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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. Juni. (Privattelegramm.) In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
das Sperrgeldergeſetz, nachdem der Minifter- 


präſident v. Caprivi erklärt hatte, daß die Regie- 


rung die Commiſſionsvorlage annehme, in ſeinen 
Dagegen 
ſtimmten nur die Nationalliberalen und ein 


Artikeln angenommen. 


einzelnen 


Theil der Freiconſervativen. 


Konſtantinopel, 2. Juni. (W. T.) Die Ent- 
gleiſung des geſtern hier abgegangenen euro- 
päiſchen Zuges erfolgte bei dem 116. Kilometer. 
Die Locomotive, der Tender, der Gepäckwagen 
und mehrere Waggons ſtürzten um. Dreißig 
Räuber mit einem griechiſchen Führer hatten die 
Schienen aufgeriſſen und die Bahnwärter ſowie 
die Paſſanten, um eine Warnung zu verhindern, 
Durch den Unfall kamen nur 
mehrere leichte Verletzungen vor; ein Reifender 
wurde durch einen Zlintenfhuß ſchwer verwundet. 


feſtgenommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Juni. 


Einen überraſchenden Verlauf 
hat, wie ſchon in unferen heutigen Morgentele- 


grammen hervorgehoben iſt, die Berathung der 
Landgemeindeorönung in der geſtrigen Abgeord- 
netenhausfizung genommen. Die Discuffion der 
Abänderungen des Herrenhauſes an ſich verlief 
glatt und ruhig; es wurden nur wenige für das 
Herrenhaus durchaus annehmbare Modificationen 
getroffen. Bei 8 48, Vertheilung des Stimmrechts 
in der Gemeindeverſammlung, hatten die Confer- 
vativen die Wiederherſtellung der früheren Be- 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhaufes — ortsſtatutariſche 
Regelung — beantragt; ſie blieben aber in der 
Minorität. Nun ſollte es zur Geſammtabſtimmung 
kommen, und allgemein herrſchte die Annahme, 
daß dieſelbe zu einer nahezu einſtimmigen An- 
‚nahme des Geſetzes führen würde. Da erhob 
ſich der conſervative Führer Fr. v. Nauchhaupt, 


um zum allgemeinen Staunen die Erklärung ab- 


zugeben, daß ſeine Partei gegen das ganze Geſetz 


ſtimmen werde. 


Man hat . 2 ſchon lange gewußt, daß 

erren der Landgemeindeordnung nicht 
ſonderlich gewogen find und infofern bot der 
Einblich, den Herr v. Rauchhaupt in ſein erz 
gewährte, nichts überraſchendes; aber die Offen- 


heit, mit der dies geſchah, machte die Scene 
pikant. 


geſetzt hätten, aber nicht, um die Zuſtimmnng der 


Conſervativen zu dem Geſetz zu befchönigen, 
ſondern um zu erklären, daß die conſervative 
Partei, weil 2 letzten Anträge abgelehnt 


worden, das Geſetz verwerfen würden, um — 


was er errathen ließ — das Herrenhaus zur 


nochmaligen Abänderung des Geſetzes und dann 
zur Ablehnung deſſelben zu ermuthigen. Miniſter 
Herrfurth erklärte, die Gründe des Herrn 
v. Nauchhaupt ſeien nicht einmal als Vorwände 
für das Votum der Partei anzuerkennen, er ſei 
mit dem Geſetz zufrieden und werde für die An- 
nahme deſſelben im Herrenhauſe eintreten. Abg. 
Rickert charakteriſirte gebührend und mit 
großer Schärfe die Ausreden der Conſervativen; 
Herr v. Rauchhaupt möge oratoriſch noch fo ge- 
ſchickt fein, aus fhmarz weiß zu machen, verftehe 
er doch nicht. Die Zreiſinnigen würden auch jetzt 
noch für das Geſetz ſtimmen, weil ſie die Reform 
für nothwendig hielten. 

Herrn v. Rauchhaupts Schachzug verfehlte fein 
Ziel; mit 206 gegen 99 conſervative Stimmen 
wurde das Geſetz in der Geſammtabſtimmung 
angenommen. So iſt denn eine Reform ſo gut 
wie geborgen, nach der man ſeit achtzig Jahren 
vergeblich verlangt hatte. Mit Genügthuung 
kann die freiſinnige Partei auf ihre thätige Mit⸗ 
wirkung an diefer Reformarbeit zurückblicken; 
die conſervatide Partei aber hat eine eclatante 
Niederlage erlitten. Nicht nur, daß ihre gegen die 
Landgemeindeordnung gerichteten Pläne zu Waſſer 
geworden find, daß über ihre Köpfe hinweg eine 
wichtiger legislatoriſcher Schritt geihan iſt, auch 
ihre Intrigue gegen den ihnen wenig ſum⸗ 
pathiſchen „Zaßlenminiſter“ Ferrfurth ift kläglich 
geſcheitert. Kerrfurth wird bleiben, erfolgreich, 
wenn auch mit einer anderen Majorität, wie der 
Miniſter Miquel. Die Conſervativen aber werden 
auf dem Iſolirſchemel, auf den fie gerathen find, 
von ihrem Wahne, als wären ſie im Abgeordneten 
BE für die Regierung noch unentbehrlicher als 
onſtwo, gründlich curirt fein. 


Caprivis Erklärungen 


ſind geſtern von den Schutzzöllnern und 3oll- 


intereſſenten im Parlamente mit hellem Jubel 
aufgenommen worden. Aber doch wenigſtens 
in einem Punkte Herr v. Capriof den Herren 
widersprochen. Graf zu Stollberg hat bekanntlich 
im Herrenhaufe den Antrag auf Herabſetzung der 
Eifenbahntarife für Getreide eingebracht mit der 
Motivirung, daß die Landwirthe über Getreide 
vorräthe nicht mehr verfügten und daß ſie alſo 
kein Intereſſe hätten, die Einfuhr des ausländi⸗ 
ſchen Getreides zu verhindern oder zu erſchweren. 
Herr v. Caprivi iſt dagegen der Anficht, es ſeien auch 
im Inlande noch große Vorräthe vorhanden, 
dieſelben würden aber geheim gehalten und 
würden ſchon zum Vorſchein kommen, wenn die 
Getreidezölle nicht aufgehoben oder ermäßigt 


Der conjervative Führer unternahm 
einen letzten Schachzug, um das ganze Geſetz und 
— damit den Miniſter Herrfurth zu Fall zu bringen. 
Er zählte alle die Verſchlechterungen der Regie- 
rungsvorlage auf, welche die Conſervativen durch- 


mittelnden Taktik des 


Dienftag, 
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würden. Graf Stolberg wünſcht alſo nur eine 
Ermäßigung der Frachttarife, um die Getreide: 
vorräthe billiger transportiren und alſo beſſer 
verwerthen zu können. Auch darin wird dem 
Grafen Stolberg von Ferrn v. Caprivi wider- 
ſprochen, daß eine unnatürliche Steigerung der 
Getreidepreiſe durch die Gpeculation, gegen welche 
Herr v. Caprivi von gerechterer Geſinnung erfüllt 
it, als die Confervativen, zu befürchten ſei. 
Nicht nur im Inlande ſei Getreide genug 
vorhanden; im Auslande, in Nordamerika 
und Rußland, in Oſtindien ſeien große 
Dorräthe, und da in Nordamerika und in Oſt- 
indien eine „unvergleichlich“ gute Ernte in Aus- 
ſicht ſteht, fo ſeien alle dieſe Borräthe für Deutſch⸗ 
land disponibel. Nun werde zwar aus Oſtindien 


und Amerika vorzugsweiſe Weizen eingeführt. 


Doch ſei ſchon lange in Deutfchland der Weizen- 
conſum im Verhältniß zum Roggenconſum in der 
Zunahme begriffen, ſo daß auch der Weizen aus 
jenen Ländern zum Theil den Mangel an Roggen 
decken könnte. Mangel an Brodgetreide iſt alſo 
nicht zu befürchten. Man vermißt nur die Er- 
klärung, daß jetzt, wo von einer Ermäßigung 
der Getreidezölle nicht mehr die Rede iſt, die Ge⸗ 
treidepreiſe heruntergehen müßten. Aber nein! 
Dazu liegt gar kein Anlaß vor. Die Getreide- und 
Brodpreiſe — verſichert der Miniſterpräſident — 


ſtehen auf keiner beunruhigenden Höhe. Richtig! 
Die Herren Schutzzöllner ſind in keiner Weile 


beunruhigt. 250 Mk. per Tonne Weizen iſt ihnen 
gar nicht zu viel; fie laſſen fi auch den Roggen- 
preis von 212 Mk. mit Vergnügen gefallen. Das 
conſumirende Volk denkt darüber freilich anders! 
Und zu allem Ueberfluß ſtellt 
v. Caprivi ein weiteres Steigen der Getreide- 
preiſe in Ausſicht. der Weltmarkt, ſagt er, hat 
eine ſteigende Tendenz, die Dauer verſpricht. Da 
nun — immer nach der ueberzeugung des 
Herrn v. Caprivi — Deutſchland zur Zeit unge- 
fähr den Weltmarktpreis zuzüglich des Zolles be- 
zahlt, fo wird es, d. h. fo werden die deutſchen 
Conſumenten demnächſt noch höhere Preiſe für 
Brodgetreide zu zahlen haben als bisher — 
natürlich auch an die Producenten für die bisher 
nach Herrn v. Caprivis Annahme verheimlichten 
Vorräthe. 
Nach alledem war es eigentlich überflüſſig, da 

Herr v. Caprivi auch noch erörterte, ob eine theil- 
weiſe Aufhebung des Getreidezolles nothwendig 


ſei und ob dieſelbe der brodeſſenden Bevölkerung 


zu gute kommen würde. Denn wenn weder 
Mangel an Brodgetreide noch eine Theuerung des 
Brodes zu befürchten iſt, ſo hat die Regierung 
ganz recht, wenn fie von der Zollermäßigung ab- 
ſieht. Aber der Franzoſe pflegt zu ſagen: Ce qui 
est bon, ne nuit pas. Das Gute ſchadet nie, 
Und deshalb erklärte der Miniſterpräſident, die 
Ermäßigung der Getreidezölle würde durch das 
Steigen der Preiſe zum großen Theil aus- 
geglichen werden, fo daß; der ausländiſche 
Producent den Vortheil haben würde. Von 
Vortheil für den Conſumenten wäre nur 
die völlige Aufhebung der Getreidezölle. Aber 
die iſt natürlich unmöglich. Auf die vorlaute 
Frage: „weshalb?“ antwortete Kerr v. Caprivi 
zunächſt mit einem Argument, welches nur die 
Verzweiflung eingeben kann: der Kandel, alſo 
auch der Getreidehandel, beruht auf der Stetigkeit 
der Zölle. Man ſieht, die Regierung hat auch 
Sachverſtändige gehört; wie Miniſter v. Bötticher 
neulich triumphirend erklärte, ſogar einen Zrei- 


händler. und dieſe Sachverſtändigen haben in 


Abrede geſtellt, daß die e es den 
Conſumenten zu gute komme. Heute conſtatirt 
die „Lib. Corr.“, daß der Gachverftändige, 
auf deſſen Urtheil die Regierung ſich ſtützt, ein 
Oetreidehändler iſt, der an der Spitze der Hauffe- 
bewegung marſchirt — und das jind die Autori- 
täten, auf welche die Regierung ſich beruft, wenn 
es ſich um das Intereſſe der — Conſumenten 
handelt! 

Die Erklärungen des Hrn. v. Caprivi haben 
an der Berliner Probuctenbörſe ſofort eine 
Steigerung der Getreidepreiſe hervorgerufen. 
Die Preiſe für Weizen und Roggen erhöhten ſich 
geſtern gegen Sonnabend um ſieben Mark. Für 
Herbfttermine betrug die Steigerung 4 bis 5 Mh., 
auch Hafer wurde theurer. Auch auf die Fonds- 
börſe wirnte die Ankündigung des Herrn 
v. Caprivi ungünſtig ein. Wie die „National- 
Zeitung“ berichtet, erblicht man in dem ganzen 
Derhalten der Regierung in dieſer Frage ein 
Kennzeichen von Unſicherheit und Unentſchieden⸗ 
heit, welche eine beſtimmte Richtung in der Be⸗ 
handlung und Löſung wirthſchafflicher Fragen 
überhaupt ausſchließt und daher jedes Kalkül im 
Geſchäftsleben erſchwert. In dem Bericht des 
„Berl. Tagebl.“ von der . heißt es: 

„Die Ueberzeugung der Regierung, daß im Inland 
noch genügende Borräthe vorhanden und grohe Quanti⸗ 
täten zur Einfuhr unterwegs ſeien, wird von einem 
ſehr Graben Theil der Intereſſenten nicht getheilt; auch 
die günstigeren Nachrichten über die zukünftige Ernte, 
welche der Regierung A nd, begegnen viel- 
fachen Zweifeln, wie dies die Thatſache an ſich beweiſt, 
daß die N dag je ſo ſtark geftiegen find. 
Die Weltmarktpreife find im Bergleich mit den hiefigen 
Rotirungen trotz ihrer heutigen Steigerung fo hodh, 
daß Erhebungen für hier ganz ausgeſchloſſen find.” 


Das Reſultat des nationalliberalen 
Parteitages 
ift eine äußerlich erfolgreiche Beſchwichtigung des 
Streites, der in den letzten Tagen die Gemüther der- 
art erhitzt hatte, daß von der einen Seite bereits 
offen mit der Möglichkeit einer Seceſſion der 
anderen gerechnet wurde. Es ift der ver- 
Kerrn v. Bennigſen ge- 
lungen, die Conſequenzen des gefährlichen 
Conflictes zu verwiſchen, den das Vorgehen des 


Fürſten Bismarck in den „Famburger Nach- 


ihm Kerr 


auf der Zeche „Trappe“ 5030 MR. 


richten“ und ſein verlangen nach unbedingter 
Heeresfolge der Nationalliberalen für feine Be- 
kämpfung des öſterreichiſchen Kandelevertrages 
angefacht hatte. diejenigen, die wie die „Köln. 
Ztg.“ und die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ dieſer Parole 
folgen und die Partei gänzlich auf den Boden 
der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik feſtlegen 
wollten, haben nicht Recht bekommen, aber auch 
diejenigen nicht, welche ſchon jetzt ein entſchiedenes 
Eintreten für den öſterreichiſchen Handelsvertrag 
und gegen das Bismarc’ice wirthſchaftspolitiſche 
Syſtem verlangten. Die gefaßten Reſolutionen ſind 


recht wohl geeignet, vor der Oeffentlichkeit den 
Schein der Einheitlichkeit der Partei zu wahren, 
denn ſie wurden ja einſtimmig gefaßt; im Grunde 
genommen aber bedeuten ſie eben nichts, wie 


eine Beſchwichtigung des Conflictes, ein äußer- 


liches Verdecken der grundſfätzlichen Differenzen, 


über welche nicht im entfernteſten eine Einigung 
erzielt worden iſt und welche alſo nach wie vor 


beſtehen. die Reſolutionen ſtellen es auf dem 
Gebiete der Handels- und Zollpolitik jedem frei, 


ſich zu verhalten, wie er will; man bleibt in der 


Partei, ob man nun für oder gegen den öfter- 
reichlihen Kandelsvertrag, für Erhöhung oder 
Herabſetzung der Lebensmittelzölle jtimmt. Das 
iſt gut für den Zuſammenhalt des Parteirahmens; 
aber was bedeutet dies in Wirhlichkeit in einer Zeit, 
wo ſich alles auf die wirthſchaftlichen Fragen zuſpitzt. 
wo der Brennpunkt der ganzen politiſchen Situation 
in der Handelsvertrags- und Zollfrage liegt? 
Solchen Fragen gegenüber gilt es, klar Stellung 
zu nehmen; ſtatt deſſen hat die nationalliberale 
Partei freiwillig die eine Kälfte durch die andere 
neutraliſirt und damit ſchon jetzt Verzicht geleiſtet 


auf jede actuelle Mitwirkung bei der Geſtaltung 
dieſer für die ganze zukünftige Entwickelung 


unſerer inneren Politin ſo eminent wichtigen 
Angelegenheiten. denn wenn die eine Kälfte nein 
ſagen kann, wo die andere Hälfte mit ja votirt, 


fo iſt das Reſultat eben gleich Null. 


Was die Stellung der Partei zu dem Fürſten 
Bismarck anlangt, ſo iſt allerdings ein Abrücken 


derſelben von dem Einſiedler von Friedrichsruh 


recht deutlich bemerkbar; die Refolution, welche 
die „unabhängige Haltung der Partei nach jeder 
Seite hin“ betont, zielt unverkennbar nach dem 


Sachſenwalde. Man begnügte ſich mit einem 


Telegramm an den Fürften, welches dieſen der 
unwandelbaren Dankbarkeit und Derehrung der 
5 imflung verſicherte, 
marck der Partei dankte, „welcher das Bater- 
land für die Förderung unſerer nationalen 


Politik zu beſonderer Dankbarkeit ver- 
pflichtet iſt.“ Im übrigen aber 
es als beſonders charakteriſtiſch hervorgehoben 
zu werden, daß die Beſchlüſſe des Parteitages 
von einem württembergiſchen Mitgliede der 
Partei, Gtockmener, der noch vor wenigen Jahren 
der Doltzspartei angehörte, beantragt wurden. 
Die ſchwäbiſchen Nafionalliberalen * die erſten 
geweſen, welche ſich weigerten, ſich von dem 


Fürſten Bismarck gegen die SKandelsvertrags- 


politik der Regierung ins Feld führen zu laſſen. 
Mit ſolchen, den lideral gebliebenen Elementen 
der nationalliberalen Partei, werden auch die 
weiter links ſtehenden Liberalen gern Fühlung be- 
halten, mit denen ſich ja einſt die ganze national- 


liberale Partei laut Programm von 1867 „eins 


fühlte im Dienfte der Freiheit”. 


Der Colonialrath 


iſt in Berlin geſtern Vormittag 10 uhr eröffnet 
worden und ſofort nach Berathung der Geſchäfts⸗ 


ordnung in die Erörterung der ihm vor gelegten 


Fragen eingetreten. Von den die Baum- 
wollen-Cultur, die Zulaſſung fremder Ge- 
ſellſchaften zum Gewerbebetriebe und die 
Conceſſionirung einer Eiſenbahnlinie in Oftafrika 
betreffenden Fragen wurde jede einem befon- 
deren Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen. 
Die Kusſchüſſe werden heute zur Berathung zu- 
ſammentreten, die nächſte Plenarſitzung findet 
morgen ſtatt. Dorausſichtlich wird auch an 
dieſem Tage der Colonialrath vertagt werden. 


Bergarbeiterbewegung. 


Die Stille in der Bergarbeiterbewegung dauert 
an; an dieſem Sonntag fanden nur zwei 
öſſentliche Bergarbeiterverſammlungen im weſt⸗- 
fäliſchen Revier ſtatt. die Noth unter den 
entlaſſenen Bergleuten ſoll außerordentlich groß 
3 in einem ganzen Monat, vom 26. April bis 

„Mai gingen für die Unterſtützungskaſſe nur 
1000 Mk, ein, darunter 500 Mk. von Auguft Bebel 
(3. Rate), 50 Ircs. vom eg Lefe- 
club in Paris und 35,60 Mk. von einem Berg- 
arbeiterverein in Böhmen. Die kleinen Strikes, 
welche dem großen Strike voraufgingen, haben 
größere Summen verſchlungen, fo daß alſo jetzt 
von den Zechen für die Unterſtützungskaſſe nur 
geringe Beiträge eingehen. So koſtet der Strike 
as Derbands- 
bureau des deutſchen Bergarbeiterverbandes in 
Gelſenkirchen veranſtaltet übrigens eine Gtatiftik 
über die während dieſer Strikeperiode gefällten 
Urtheile wegen Aufforderung zum Strike, Ver- 
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen, Auf- 
reizung zu Gewaltthätigkeiten, Majeftätsbe- 
leidigungen. Augenblicklich beſchäftigen die Er- 
richtung von Conſum-Vereinen die Leiter des 
deutſchen Bergarbeiterbundes am allermeiſten; die 
„Herren“ reden den „Kameraden“ vor, daß der 
Strike zum Theil deshalb verloren gegangen ſei, 
weil viele Zechenverwaltungen durch die Drohung, 
ihren ausſtehenden Arbeitern keine Waaren mehr 
aus den Zechen-Conſumen zu verabfolgen, die⸗ 
ſelben dazu gedrängt hätten, aus Noth die Arbeit 
wieder aufzunehmen. die Verkaufsſtellen des 
Conſum-Vereins find errichtet reſp. in der Er- 


* 


worauf Fürſt Bis- 


verdient 


richtung begriffen 
Wattenſcheid). 


Die Delegirtenverſammlung der italieniſchen 
Friedensgeſellſchaft, 

die bekanntlich gegenwärtig in Mailand tagt, 
nahm die Anträge des Referenten an, eine Com- 
miſſion von 3 Mitgliedern zu ernennen, welche 
einen internationalen Congreß in Rom vorbe- 
reiten und eine Reſolution feſtſtellen ſoll, 
wonach den Legislativen die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden zugeſprochen werden 
ſoll. der Congreß ſoll die Rothwendig⸗ 
keit betonen, daß die Friedensgeſellſchaften ſich 
mit der ſocialen Frage beſchäftigen, daß die Depu- 
tirten am internationalen Parlament theilnahmen 
und auf demſelben die Abrüſtung und ſchieds⸗ 
richterliche Austragung vertreten. Schließlich 
wurde der Antrag angenommen, die Regelung 
der italieniſch-amerikanſſchen Streitfrage dem 
internationalen Inſtitut in Genf zu überweiſen. 


Aus dem Vatican. 

Am Sonntag wurde im Vatican ein Conſiſto- 
rium abgehalten, welches um 10¾ Uhr begann. 
In demſelben ernannte der Papſt den apoſtoliſchen 
Nuntius in Paris Monfignor Rotelli und den 
Erzbiſchof Gruſcha von Wien zu Cardinälen und 
präconiſirte 20 Biſchöfe, wobei er eine Allocution 
hielt. Eutem Vernehmen nach bildete die En- 
cuclica über die Arbeiterfrage den Haupigegen⸗ 
ſtand der geheim gehaltenen Allocution. Derſelbe 
ſoll ſich dahin ausgeſprochen haben, es ſei ſehr 
troftreich, daß die Regierungen in richtiger Werth⸗ 
ſchäung der von der Kirche vorgeſchlagenen 
Maßnahmen zu einer Mitwirkung an der Löſung 
der focialen Frage bereit ſeien. 


Die Zuſtände in Corfu 

ſcheinen ſich wieder ſchlimmer zu geftalten. Zu- 
verläſſigen Nachrichten zufolge herrſcht die Be- 
ſorgniß, die Unruhen möchten ſich wiederholen, 
wenn das Ergebniß der Unterſuchung wegen der 
Ermordung des Mädchens bekannt würde. Die 
Regierung trifft entſprechende Maßnahmen und 
beabſichtigt, die Garniſon zu verſtärken. Vor- 
läufig herrſcht tiefſte Ruhe. 


Arbeiterbewegung im Auslande. 


Aus London wird von geſtern telegraphirt: 

„Die Angeftellten der Omnibus- und Pferde- 
bahn-Geſellſchaften halten 8 Abend eine 
Verſammlung ab, um ihre Forderung betreffs 
des zwölfſtündigen Arbeitstages zu Beh So 
Es find für diefe Woche an jedem Abend Ver- 
ſammlungen in Ausſicht genommen, um die An- 
geſtellten zu organiſiren. Ein Comité iſt mit der 
Dorbereitung eines Strikes beauftragt, falls ſich 
ein ſolcher als nothwendig erweiſen ſollte. 

Der Strike der Schneider ſcheint weitere Aus- 


(Aplerbeck, Landskrone, 


dehnung zu gewinnen. Die Arbeiter von Weſtend 


beabſichtigen, ebenſo wie die von Oſtend, die 
Arbeit einzuſtellen. Es ſollen bereits gegen 
9000 Schneider und Schneiderinnen die. Arbeit 
eingeſtellt haben? ? 

In Roubair haben die Arbeiter, welche die 
Arbeit wieder aufgenommen hatten, den allge⸗ 
meinen Ausftand für heute beſchloſſen. Diefer 
Kusſtand dürfte das Feiern faſt aller Weberei 
Arbeiter zur Folge haben. : 

In Bilbao dauert die durch den vorgeftrigen 
Zuſammenſtoß der Strikenden mit der Polßzel⸗ 
macht hervorgerufene Erregung fort. die herbel⸗ 
geholten Truppenabtheilungen mußten wieder- 
holt Gewalt brauchen, um die Menge zu zer · 
ſtreuen. 


Die aſiatiſche Cholera 
macht Anſtalten, von ihren perennirenden Brut- 
ſtätten in Indien und Arabien aufs neue durch 
ihr altes Ausfallsthor, das Rothe Meer und 


Aegypten, einen Vorſtoß wider Europa ins Werk 


zu ſetzen. Aus den Küſtengebieten des Rothen 
Meeres kommen Nachrichten, welche ein ſchnelles 
Umſichgreifen der Seuche in den dortigen, auf 
der tiefſten Stufe hmgienifher Verwahrloſung 
befindlichen Sammelplätzen des Kandels- und 
Pilgerverkehrs ſignaliſiren. die Gefahr muß 
wohl ſchon einen ziemlich bedenklichen Grad er- 
reicht haben, wenn die äguyptiſchen Sanitäts- 
behörden, deren Gleichmuth in Bezug auf recht- 
zeitige Bekämpfung von Seuchen früheren Cholera- 
invaſionen nicht unweſentlichen Vorſchub geleiftet 
hat, gegenwärtig die Einrichtung einer QAuaran- 
täne-Gtation in El Tor in Ausſicht genommen 
haben, unter ausdrücklichem Hinweis auf die 
Berheerungen der Cholera in den Küſtenſtrichen 
des Rothen Meeres. El Tor iſt der am weiteſten 
nach Süden, auf der Sinalhalbinſel, gelegene 
Küſtenplatz des Golfes von Suez. 


Parnell und der katholiſche Clerus. 

Wie „United Ireland“ mittheilt, macht die 
katholiſche Geiſtlichneit in ganz Irland die äußerſten 
Anſtrengungen, um die Parnell und ſeiner Sache 
treugebliebenen Anhänger zum Abfall zu be- 
wegen. Wo dieſe Bemühungen zu keinem Refultat 
führen, wird den verſtockten Parnelliten das Feg- 
feuer, ſowie zeitliche und ewige Derdammniß an- 

edroht. In einigen Diöcefen erhalten dieſelben 
ogar nicht einmal das Sacrament, während ſie 
wieder in anderen von der Kanzel herab als 
Mitglieder geheimer von der Kirche verdammten 
Geſellſchaften verurtheilt werden. In den Kirchen 
in Belfaſt iſt die Strafe Gottes auf fie herab- 
beſchworen worden und in der Diöcefe Meath 
wurden ihnen ihre Oſtergaben zurückgeſandt. 

Und trotz alledem bleibt Parnell am Leben. 
Auf die eine oder die andere Weiſe gelingt es 
ihm, ſeinen Platz zu behaupten, und wo immer 
er auch in Irland erſcheinen mag, ſammeln ſich 
Tauſende um ihn, welche begeiftert feinen Worten 


Regierung ift ſich ihrer Verantwortung in dieſer Be- 
iehung vollkommen bewußt, ſie iſt ſich aber auch der 
erantwortung bewußt, die ſie tragen würde, wenn ſie 
dazu mitwirkte, die handelspolitiſche Action, von der 
ie ſich ſehr viel für Staat und Reich verſpricht, zu 
tören; und ich kann für meine Perſon ſagen, daß ich 
eine ſolche Verantwortung auf mich zu nehmen nicht 
geneigt ſein würde. Wir ſind darauf gefaßt, daß man 
in der nächſten Zeit von vielen Seiten unſer Verhalten 
mißbilligen wird. Indeſſen wir müſſen uns das ge- 
fallen laſfen, und wir werben es uns gern gefallen 
laffen, wenn, wie wir hoffen, das, was wir thun, 
dem Lande 1 55 Segen gereichen wird. (Lebhafter 
Beifall rechts. } 

Abg. Rickert: Es würde doch nur natürlich fein, 
wenn wir nach einer Erklärung von ſolcher unge- 
heuren Tragweite, die der Reichskanzler unter wieder- 
holter Betonung des vollen Bewußtfeins der Verant- 
wortlichkeit, welche die Regierung trifft, abgegeben 
hat.. . . (Bröfident unterbricht den Redner, er könne 
nach der Geſchäftsordnung eine Debatte darüber nicht 
zulaſſen.) Ich bedauere, darauf nicht eingehen zu können, 
obwohl wir entſchieden das Bedürfniß haben müſſen, 
ſofort in eine Discuſſion einzutreten. (Widerſpruch 
rechts.) Aber da ich nicht ſprechen darf, werde ich 
mich beſcheiden müſſen. (Sehr richtig! rechts.) Aber 
ein ſchwerer Mangel unſerer Geſchäftsordnung iſt das 
immerhin. Jedenfalls bitte ich, daß die wichtige Er⸗ 
klärung ihrem Wortlaut nach uns noch heute zugehe, 
damit wir erörtern können, wie darauf zurückzu- 
kommen iſt. 

Abg. v. Eunern (nat.-lib.) bedauert ebenfalls, daß 
die Geſchäftsordnung heine Debatte geſtattet, hofft aber, 
daß jemand aus dem Haufe eine Befprehung in 
Kurzem anregt. 5 a 

Abg. Richter: Der Fall iſt nicht in der Geſchäfts⸗ 
ordnung vorgeſehen. Wenn aber ſolch außerordent⸗ 
licher Fall vorliegt, ſo müßte das Kaus ein Intereſſe 
daran haben, ſich nicht mundtodt zu machen und nicht 
bloß als Chorus der Regierung zu fungiren, ſondern 
eine Discufjion daran zu knüpfen. Das kann nur ge- 
ſchehen, wenn niemand widerſpricht. Ich wünſche, daß 
das hr geſchieht im Intereſſe der Würde des Kaufes. 

Präſibent v. Köller: Wir können nur verhandeln 
über das, was auf der Tagesordnung ſteht. Ich kann 
daher das Wort zu einer materiellen Behandlung der 
Erklärung des Miniſterpräſidenten nicht geben. dem 
Wunſch des Abg. Rickert, daß die Rede baldmöglichſt 
im Druch erſcheine, werde ich gern entſprechen. 

Abg. Nichter: Es ſind mir zahlreiche Fälle bekannt 
geworden, in denen der Reichstag wie das Abgeord- 
netenhaus Gegenſtände verhandelte, die nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden; das ſetzt freilich voraus, daß 
von keiner Seite dagegen Widerſpruch erhoben werde. 
Ich bedaure es, wenn ein ſolcher Widerſpruch erhoben 
wird; die Bedeutung des Abgeordnetenhaufes wird 
dadurch in keiner Weiſe gehoben. 

Abg. Graf Limburg -Stirum (conf,): Wenn es nach 
der Geſchäftsordnung noch nöthig wäre, gegen die Dis- 
euffion Widerſpruch zu erheben, würde ich ihn erheben 
und zwar im Intereſſe der Würde des Haufes. Das 
Land hat ein Intereſſe an den Aeufßerungen der Re- 
gierung, aber nicht daran, daß jofort jetzt ohne reifliche 
Ueberlegung eine erregte Debatte darüber ſtattfindet. 

Abg. Richter: Wir können über manchen Punkt fo- 
gleich ein Urtheil abgeben. Sie (rechts) haben ja auch 
Beifall gerufen; warum hielten Sie dann mit dem Bei- 
fall nicht zurück, wenn Sie noch kein Urtheil haben? 
Iſt es juläſſig, nur durch Interjectionen ein Urtheil 
— ra Hier iſt doch nicht Ruhe die erſte Bürger- 
rate v. Heeremann (Cent.): Die Würde des Kauſes 
wird dadurch nicht verletzt, daß wir nicht ſofort in die 
Debatte eintreten. Wir haben Gelegenheit, die Frage 
durch Interpellationen oder Anträge zur Verhandlung 


zu bringen. 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. Juni. Der Bundesrath ertheilte 
in der am 30. v. M. unter dem Vorſitz des Bice- 
präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats ſecretärs 
des Innern Dr. v. Bötticher abgehaltenen Plener- 
ſitzung den vom Reichstage angenommenen Geſetz- 
entwürſen, betreffend die Abänderung des 8 157 
des Invallditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes, 
und wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend 
die Befieuerung des Branntweins, ſowie den 
Oeſetzentwürfen für Elfaß-Lothringen wegen Feſt⸗ 
ſtellung eines ng zum dortigen Landes- 
haushalts-Etat für 1891/92 (Bau einer Eiſenbahn 
von Mommenheim nach Saaralben und Saar- 
gemünd) und über die ärztlichen ee 
in der vom Landesausſchuß beſchloſſenen Faſſung, 
endlich dem Entwurf zu Beftimmungen über die 
Gebührniſſe der zur durchführung von Ab- 
ſperrmaßregeln gegen bie Rinderpeft verwendeten 
Militär-Commandos die Zuſtimmung. Im Der- 
folg eines Antrages des Reichskanzlers wurde 
beſchloſſen, daß die im landesrechtlichen Wege 
geſchehene Einverleibung eines Gemeindebezirks 
oder eines Theiles deſſelben in den Bezirk elner 
anderen Gemeinde den Eintritt in die Gervis- 
klaſſe des letzteren zur Folge Em ſoll. 

* [Ueber den deutſchen Kaiſerbeſuch in Eng ⸗ 
land] erfahren wir, daß die Majeftäten in Port 
Pictoria in der Nähe von Sheerneß am 4. Juli 
Nachmittags landen werden. Die hohen Herr. 
ſchaften dürften ſich direct nach Windſor be. 
geben, wo ſie als Gäſte der Königin bis 
Donnerſtag, den 9. Juli, verweilen werden. Zür 
dieſen Tag iſt die Ueberſiedelung nach dem 
Buckingham-Palaſt feſtgeſetzt und am Donnerftag, 
den 14, Jult, wird das Kaiſerpaar London ver- 
laſſen, womit der Beſuch amtlich feinen Abſchluß 
erreicht. Der Kaiſer dürfte ſich hierauf nach 
Portsmouth auf feine Yacht begeben, während 
die Kaiferin ſich etwa drei Wochen in Comes, 
Isle of Wight, aufhalten wird, wohin ihr er“ 
lauchter Gatte anfangs Auguſt zurückkehren will, 
um der vier Tage währenden Regatta beisu- 
wohnen. 1 

* labgeordneten Jubiläum.] Am 6. Juli iſt 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller 
in der Lage, fein 25jähriges Jubiläum als Ab- 
geordneter zu feiern. Da die Seſſion bis dahin 
nicht dauern wird, fo iſt eine eier dieſes 
Jubiläums für den 19. oder 20. Juni, an welchem ⸗ 
Tage der Schluß der Geffion in Ausficht fteht 
beabſichtigt. = 

* [Pinifter und Offizier] Das neueſte Militär- 
Wochenblatt meldete die Beförderung des Premier- 
Lieutenants a. D. v. Wedell zum Rittmeifter. Es 
iſt dies kein anderer als der Miniſter des könig- 
lichen Haufes v. Wedell-Piesdorf, welcher in der 
Uniform des 1. brandenburgiſchen Dragoner 
Regiments Nr. 2, dem er früher angehörte, bei 
der Parade auf dem Tempelhofer Felde erſchien. 
Es iſt in den letzten Jahren mehrfach vorge- 
kommen, daß unſeren Miniſtern eine Beförderung 
in ihrem militäriſchen Verhältniß zu Theil ge⸗ 
worden iſt. So avancirten Dr. v. Bötticher und 
Schr. v. Lucius zu Mafors und der ehemalige 
Dicefeldwebel Zinanzminifter v. Scholz zum 
Second-Lieutenant. ; 

* [Orden pour le merite,] Der Kaiſer hat 
den Geheimen Regierungsrath, Baurath und 
Profeſſor Ende zu Berlin (Erbauer des Landes- 
Be der Synagoge und des neuen = 
kaſſengebäudes in Danıla) nach ftattgehabter Wahl 
zum ſtimmfähigen er des Ordens pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte, ſowie den 


auch dem Glauben zu, daß dieſe ſteigende Tendenz nom 
anhalten wird. Es werden verſchiedene Gründe dafür 
angegeben. Der Eine ſagt: Unſer Kornhandel iſt Jon 
feit Jahren nicht weitſichtig genug geweſen, er hat mit 
falſchen Vorausſetzungen gerechnet, und er wird ge- 
nöthigt ſein, mit den Preiſen in die Höhe zu gehen. 
Andere behaupten: Bei der ſteigenden Bevölkerung in 
der ganzen civiliſirten Welt wird der Geireidebederf 
immer ſtärker, und der Getreidebau hat damit nicht 
Schritt gehalten. Setzen wir nun die Zölle herunter, 
fo iſt nach meiner Ueberzeugung mit Sicherheit anzu- 
nehmen, daß die Preisermäßigung auf dem deuiſchen und 
LEICHE Markte nicht der 3 unſerer 

ölle gleichkommt. Seit einer Reihe von Wochen iſt 
der Preis des Getreides in Deuifchland gleich dem 
Weltmarktpreiſe — ich nehme > den Londoner Preis 
als Weltmarkipreis an — us den Zöllen. Wenn 
wir aber den Zoll aufheben, ſo iſt mit Sicherheit vor⸗ 
auszuſehen, daß ein Theil des ZJolles an das Ausland 
fällt; man kann den Theil größer oder geringer 
tapiren, ein Theil aber fällt dem Auslande zu und nur 
ein anderer Theil würde den inlündiſchen Conſumenten 
zu gute kommen. Das Ausland alſo gehört jedenfalls 
iu den Gewinnern. Wie weit der inländiſche Conſu⸗- 
ment zu den Gewinnern gehören würde, das it zweifel⸗ 
haft, um fo zweifelhafter, je geringer die Herabſetzung 
iſt und auf je kürzere Zeit fie beliebt würde. Die Ne- 
gierung hat in reiflicher Erwägung aller dieſer Ber- 
hältniffe ſich davon überzeugt, daß mit einer mäßigen 
Herabſetzung der Zölle — alſo etwa das, was 
man ein Offenlaſſen bis zum Perfectwerden 
des deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrages nennen 
würde — nicht geholfen iſt, fordern daß, 
wenn eine Ermäßigung der Brodpreiſe eintreten ſoll, 
wenn alſo unſeren armen Mitbürgern geholfen werden 
ſoll, dann der Zoll auf Zeit ganz erlaffen werden 
müßte. Das aber iſt eine Maßregel, zu der die Re- 
gierung ſich nicht entschließen kann. 

Wenn wir alſo auf der einen Seite den 7 der 
aus einer Kerabſetzung oder aus einer zeitweiſen Auf- 
hebung des Getreidezolles entſtehen würde, für einen 
fraglichen halten, ſo halten wir für ungleich weniger 
fraglich den Schaden, der aus einer ſolchen Mafregel 
entſtezen würde. Darüber kommen die Sachverſtän⸗ 
digen des Handels, der Induftrie und der Landwirth⸗ 
ſchaft überein, daß für eine gefunde Entwickelun 
dieſer Erwerbszweige Stetigkeit das erſte Erforberniß 
iſt. Stetigkeit braucht der Kandel. Wenn man aber 
die Zölle auf Monate hin- und herwirft, ſo iſt eine 
ſolche ruhige Entwickelung gefährdet. Das ſolide 
Geſchäft zieht ſich vom Handel zurück, während 
die Gpeculation — und ich will dabei ſagen, 
um nicht miſſverſtanden zu werden, ich halte 
die Speculation nicht für etwas Schädliches 
an ſich, ſondern für etwas an ſich Nöthiges, ſie muß 
die Bedürfniſſe des Volkes vorherfehen, um ihnen 
nachkommen zu können; ich möchte ſagen, die wilde 
Speculalion proſperirt, ich wiederhole, der geſunde 
und ſolide Kandel bedarf der Stetigkeit. (Sehr richtig!) 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in Bezug auf die Cand⸗ 
doirthſchaft. Wenn die Regierung ſich enkſchlöſſe, bei 
den Reichsbehörden eine Aufhebung der Getreidezölle 
oder wenigſtens der Zölle für Brodgetreide auf Monate 
u beantragen, und wenn 1 Antrag Folge hätte, 
önnten wir nach Ablauf der Friſt ſehr leicht in der 
Verlegenheit ſein, das wieder einzuführen, was wir 
erſt aufgehoben haben. (Sehr richtig) Dann könnte 
eine Bewegung in der Bevölkerung entſtehen durch 
Ereigniffe, die ſich im Augenblik nicht über⸗ 
Bon laſſen, in noch höheren Grade wie fegt. 

un haben aber die preußiſche Regierung und, ſoweit 
ich unterrichtet bin, die verbündeten Regierungen 
keineswegs im Sinne, zu einem Freihandelsſyſtem in 
Bezug auf das Getreide überzugehen. (Hört, hört! 
Sehr gut! rechts und im Centrum.) Wir haben in 
Verhandlungen mit anderen Staaten uns entſchloſſen, 
5 einer gewiſſen Herabſetzung der Getreidezölle die 

uſtimmung zu geben, aber unter der Vorausſehung, 
daß wir da auf anderem Gebiete Gewinne machen. 
Ich bin nicht in der Lage, mich im Augenblick in 
dieſer Beziehung ju äußern. Wenn irgendwo die 
Debatte auf den deutſch.öſterreichiſchen Kandelsvertrag 
geleitet würde, würde ich wiederum in der Nothwen⸗ 
digkeit ſein, auf eine Unterhaltung darüber nicht ein⸗ 
jusehen und nur zu conftatiren, daß ich die Behand- 
ung diefes Themas zur Zeit auf das Aeuferfte be- 
klagen müßte. (Hört, hört!) Jührten wir nun auf 
kürzere Zeit geringere Zölle ein oder ſchritten nd 
zu der Aufhebung der Getreidezölle, ſo müßten 
wir doch mit der Möglichkeit rechnen, daß am Ende 
dieſes Termins der deutſche Markt mit ausländiſchem 
Getreide dermaßen überſchwemmt fein könnte (ſehr 
richtig), daß dann unſere nächſte Ernte in Verlegenheit 
wäre. (Lebh, Zuſtimmung.) Die franzöſiſche Regierun 
hat in dieſer Beziehung nach meiner Anſicht correr 
gehandelt, fie läßt dieſe Zölle erſt vom Auguſt an 
fallen, alſo zu einem Termin, wo mit der dann be- 
ginnenden ſtärkeren Einfuhr die eigene Ernte — 5 
concurriren hann. — Neben dieſen auf dem Handel 
und der Landwirthſchaft baſirten Motiven hat die 
Regierung auch Motive politiſcher Art. Es ift ja nichts 
einfacher für die Regierung, als daß ſie ſagt: die 
öffentliche Meinung if dafür, — wir würden vielleicht 
in allen Parteien dieſes Fauſes Stimmen für einen 
Schritt beim Bundesrathe, der auf Aufhebung der 
Zölle zielte, gewinnen können. Ja, wenn wir von 
dem Geſichtspunkte ausgingen, fo wäre unfere Der- 
antwortung allerdings leicht gedeckl. Ich bin aber 
der Meinung, daß eine Regierung dazu da iſt, Per⸗ 
antwortung auf ſich zu nehmen, wenn fie davon über- 
zeugt iſt, daß das, was fie will, zum Beſten des 
Staates dient. Eine Regierung muß auch gegen den 
Strom ſchwimmen können . gut!); und felbft, wenn 
der Strom der Agitation in Bezug auf dieſe Mafregel 
noch wachſen ſollte, ſo traue ich uns zu, daß der 
Strom uns nicht auf die andere Seite bringen wird, 
o wenig wie manche andere Agitation uns ſchon aus 
er Richtung gebracht hat, die wir für die richtige ge- 
alten haben. (Lebh. Bravo!) Wir haben ein warmes 

erz für die armen Alaffen. Aber auch in diefer Be- 
ziehung glauben wir recht zu handeln, wenn wir auf 
eine Kerabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle 
auf einige Monate nicht eingehen. Wie weit wurde 
ich denn der Brodpreis ändern, wenn die ganze 

elt, der Zwiſchenhändler und der Bächer — an ſich 
auch Leute, die ihr gutes Recht haben, einen Gewinn 
machen zu wollen — von Haufe aus wüßten: die 
Sache dauert nicht lange? Was würde dann eine 
Herabjehung der Zölle, etwa = die Hälfte, nützen? 
Wenn wir den Roggenzoll auf Mk. für die Tonne 
auf vier Monate herabſetzten, jo würde der Effect 
vielleicht der fein, daß das Kilogramm etwa zwei bis 
drei Pfennige billiger würde. Ich habe nicht den 
Glauben, daß dieſe Preisermüßigung in dem Preiſe 
oder in dem Gewichte des Brodes zum Ausdruck 
kommt. Ich glaube nicht, daß eine fo unbedeutende 
und auf fo kurze Zeit ergriffene Maßregel im Stande 
ſein würde, den weniger bemittelten Klaſſen wirkſam 
u helfen. Ich glaube dagegen, wenn wir auf längere 
eit die Getreidezölle ermäßigen können, wie wir das 
im Laufe von Vertragsverhandlungen mit anderen 
Staaten ins Auge geſaßt haben, daß dann auf eine 
Reihe von Jahren, der ärmeren Bevölkerung mehr 
genußt werden kann, daß Lohn und Brob- 
preiſe der Arbeiter ſich beſſer ſtellen werden 
als jeht. Wir werden dann, wie ich hoffe, die 
Berhäliniffe diefer Klaſſen dauernd beſſern, während 
wir jetzt im günſtigſten Falle eine unbedeutende, 
kaum bemerkbare Derbefferung auf Kurze Zeit haben 
würden. (Sehr gutl rechts.) Eine Kerabſetzung oder 
Aufhebung der Getreidezölle wäre aber auch in 
ee Beziehung für die Rei stegierung zur 

eit in ſo hohem Grade erwünſcht, wie nur irgend 
möglich. Wir können Er in große handelspolitiſche 
Actionen eintreten und fie mit Ausficht auf Erfolg 
durchführen, wenn wir anſcheinend in unſeren eigenen 
Anſchauungen wechſeln, 8 ehe wir nur das erſte 
Reſultat. ſolcher Actionen eingeheimſt haben. Wir 
würden dem Auslande gegenüber als eine Nali n er- 
cheinen, mit der auf einen langen Zeitraum ch in 
olche Transaction einzulaſſen, bedenklich iſt, die 


ruſſiſchen Staatsrath Anton v. Rubinftein zu 
Petersburg und den Sir Genen Auſten Layard 
zu London zu auswärtigen Rittern dieſes Ordens 
ernannt. 

[Sieben Monate unſchuldig in Unter- 
ſuchungshaft.] Das Schwurgericht am Berliner 
Landgericht I. hat einen Arbeiter, der ſich unter 
der Anſchuldigung eines Sittlichkeitsverbrechens 
7 Monate in Unterſuchungshaft befunden, nadı- 
dem ſeine völlige Unſchuld erwieſen war, frei 
geſprochen. Dieſelbe wurde in der Verhandlung 
ſo klar ae a daß der Vertheidiger nicht nur 
die Freiſprechung ſeines Clienten in Antrag 
brachte, ſondern auch beanſpruchte, die Koſten 
der Bertheidigung der Staatskaſſe aufzubürden. 
Er begründete diefen Antrag damit, daß, wenn 
in dem Vorverfahren eine Gegenüberſtellung der 
Belaſtungs- und Entlaſtungszeugen ftattgefunden 
hätte, die Kinfälligkeit der Anklage ſich von ſelbſt 
ergeben haben würde. Der Gerichtshof erachtete 
dieſe Gründe als zutreffend und erkannte nach 
dem Antrage des Vertheidigers. 

* [Die ruffiihen Auswanderer auf dem Charlotten⸗ 
burger Bahnhof.] Ein aufregender Vorfall trug fi 
Sonntag Abend auf dem Charlottenburger Bahnho 
zu. Als kurz nach 6 Uhr ein Zug mit 1 Aus- 
wanderern dort einlief, wurden dieſe in die für den 
vorläufigen Aufenthalt beſtimmten Räume gebracht, 
deren Gitterthüren wie gewöhnlich hinter den Ein⸗ 
tretenden abgeſchloſſen wurden, um ein unbefugtes 
Betreten des Bahnkörpers zu verhindern. Eine Frau, 
die mit ihrem Mann und vier Kindern zuſammen ge- 
kommen war, ſchien darauf zu glauben, daß man 
fie einem Geſängniß überantworten wolle. Als 
nun noch zwei Damen ſich zweier von ihren Kindern 
bemächtigten, um dieſelben zu waſchen und mit neuen 
Kleidern zu verſehen, da fahte die unglückliche Mutter 
anſcheinend den Gedanken, daß man ſie von ihren 
Sprößlingen trennen wolle. — 5 ſprach ſie mit ihrem 
Mann, drückte die ihr noch gelaſſenen beiden Kinder 
feſt an ſich und gewann mit dieſen und ihrem Manne 
durch eine auf ihr Klopfen von außen geöffnete 
Thür den Bahnſteig. Kier blickten die Leute 
einige Male ſcheu um fih und warfen ſich 
dann mit den Kindern auf die Schienen, um 
hä überfahren zu laſſen. Nur mit der äuferften An- 
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lauſchen. Der Grund für dieſe auffallende Er⸗ 
ſcheinung iſt nicht überraſchend. Es macht ſich, 
chreibt ein Londoner Abendblatt, ein Gefühl der 
Aufleznung wider die Dictatur der Kirche in 
Irland bemerkbar. Haben die iriſchen Erzbiſchöfe 
den Erlaß des Papſtes — des Jeldzugs⸗ 
planes außer Acht gelaſſen, jo halten ſich jetzt 
auch ihre früheren gehorſamen Anhänger nicht 
für verpflichtet, ihre Lehren in Hinficht auf Herrn 
Parnell zu befolgen. 


Abgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 1. Juni. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 
Miniſterpräſident v. Caprivi: Erörterungen, welche 
am 27. v. N. in dieſem Haufe ſtatigefunden haben, 
haben die Frage, ob die gegenwärtigen Verhältniſſe zu 
einer baldigen Herabſezung oder Aufhebung der 
Getreidezölle nöthigten, zu einer fo brennenden ge- 
macht, daß die Staatsregierung ſich veranlaßt fickt, die 
Erklärung abzugeben, es liege nicht in ihrer Abſicht, 
die Kerabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle beim 
Bundesrath in Anregung zu bringen. (Lebhafter Bei- 
fall rechts. Bewegung.) Seit Bedenken über den Aus- 
fall der jetzt auf dem Halm ſtehenden Ernte laut 
wurden, hat die Regierung es ſich angelegen fein laſſen, 
zu erforſchen, wie die Frage der Brodernährung ſich 
im In- und Auslande ſtellen würde. Dieſe Recherchen 
nahmen einen ruhigen Fortgang bis zu der eben er- 
wähnten Sitzung, bis wir fahen, eine wie hoch- 
gradige Aufregung ins Land getragen wurde, eine 
Aufregung, die uns die Nothwendigkeit klar machte, 
bald zu einer Erklärung gedrängt zu werden. 
Dazu kam die gleichzeitige Ermäßigung und Auf- 
3 der Zölle in einem Nachbarlande. Es liegt der 
egierung ein ſehr reiches Material vor, eine Menge 
von Aeußerungen ſachverſtändiger Perſonen verſchiedener 
Berufskreiſe. Indeſſen ich muß zugeben: all dieſes 
Material würde einen ziffermäßigen Beweis für die 
Richtigkeit des Verfahrens der Regierung beizubringen 
nicht ermöglichen. Dieſe Zahlen find zum Theil un- 
ſicher; fie beruhen auf Schätzungen; fie find oft ſchon 
acht Tage, nachdem fie eingebracht find, durch verän- 
derte Berhältaiffe unrichtig geworden. Aber trotz alle- 
dem hat die Regierung die feſte Ueberzeugung gewonnen, 
daß von einem Nothffande im Lande zur Zeit nicht die 
Rede ſein kann (Sehr richtig! rechts), und daß die 
gegenwärtigen Verhältniſſe, Gott ſei Dank! auch keine 
Rusſicht dafür geben, daß es zu einem Nothſtande kom- 
men wird. (Sehr richtig! rechts.) Nicht einmal außerge- 
wöhnliche Maßregeln würden hinreichend motivirt werden. 
Wir haben in u ziehen gehabt die kommende 
Ernie im Inlande. Daß ſie keine gute werden wird, 
halten wir für wahrſcheinlich, für ebenſo wahrſcheinlich 
aber, daß ſie beſſer werden wird, als man noch vor 
14 Tagen erwartet hat. Wir werden vorausſichtlich, 
wenn nicht unerwartete Naturereigniſſe eintreten, eine 
Mittelernte haben; eine ſolche Mitteiernte aber giebt 
as nen — zu dem Glauben, daß wir vor einem 
Nothſtande jtehen. Welche Vorräthe haben wir nun 
im Inlande? Das iſt unendlich ſchwer ju ſchätzen. 
Diejenigen Leute, die etwa noch gröhere Borräthe in 
Händen haben, ſind naturgemäß wenig geneigt zu 
Offenbarungen; auf der anderen Seite iſt es zweifellos, 
daß im Lande eine Wes f kleiner Poſten für den 
eigenen Bedarf vorhanden ſind, die ſich jeder Schätzung 
entziehen. Die Summe dieſer kleinen Poſten aber iſt 
vorausſichtlich größer, als im allgemeinen angenommen 
wird. Wenn, wir alſo auch nicht verkennen, daß die 
Derhältniſſe im Inlande fo find, daß fie nicht 
ausreichen, das Land zu ernähren, fo find 
wir auf der anderen Seite nicht beſorgt. Wir 
haben hohe Preiſe, für das Prodkorn; indeſſen 
auch dieſe Preiſe find nicht fo, daß fie uns beun- 
ruhigten. Wir haben ſeit 1850 in ſieben Jahren Jahres- 
durchſchnittspreiſe gehabt, die ungefähr auf der Höhe 
ftanden, En der unſere Roggenpreiſe heute ſtehen. 
Wie ſteht nun das Ausland? Seit einer Reihe von 
Jahren hat 2 aufgehört, ein Getreide exporti⸗ 
render Staat zu ſein. Wir find auf den Import ange- 
wieſen. Es frägt ſich alſo: werden die Länder, die uns 
8 ig bisher mit Getreide verſehen, zur 
it im Stande fein, den vergröherten Bedarf zu 
dechen? Wir glauben dieſe Frage bejahen zu müffen. 
Es kommen da in Betracht außer Oeſterreich-Ungarn 
Rußland, Norbamerina und Indien. die Nach- 
richten über den Ernteſtand in Heſterreich-Ungarn 
lauten ungefähr fo wie unfere eigenen; die Rußlands 
im Norden weniger günſtig, in der Mitte und im 
Süden dagegen ſcheint ſich die Sache erheblich beſſer 
zu geſtalten, als man noch vor Kurzem annahm. 
Gegründete Ausfiht auf eine ſehr gute Ernte 
haben Nordamerika und Oſtindien. Daraus folgt, daß 
ein Theil dieſer Länder im Stande fein wird, den- 
jenigen Zuſchuß 11 leiſten, deſſen Deutſchland bedarf. 
Die Nachrichten, die die Regierung aus Kandelsplätzen 
eingezogen hat, gehen dahin, baf zur Zeit erhebliche 
Transporte nach Deulſchland unterwegs find, Es ſoll 
das, wie man mir ſagte, eine Erſcheinung fein, die 
alle Jahre eintritt, daß im Mai, Juni und Juli die 
Importe ſich zu ſteigern pflegen. Es wird in dieſem 
Jahre natürlich noch wahrſcheinlicher theils durch unſere 
hohen Preiſe, theils aber durch Verhältniſſe in jenen 
Ländern. Uns ſcheint es zweifellos zu ſein, daß der 
nordamerikaniſche Markt in dem Bewußtſein, vor einer 
überreichlichen Ernte zu ſtehen, im Begriff ift, abzu- 
ſchieben, was er aus vorjährigen Beſtänden noch übrig 
hat. Wir werden nach Wochen zählen können, bis das 
erſte oſtindiſche Getreide auf dem europäiſchen Welt⸗ 
markt eintrifft. Nun iſt das, was aus Nordamerika 
und aus Oſtindien auf unſeren Markt kommt, vor- 
herrſchend Weizen, während es ja bekannt iſt, daß 
in Preußen das Roggenbrod noch die Nahrung 
des größten Theils uuſerer ärmeren Klaſſen iſt. In 
deſſen auch in dieſer Beziehung glauben wir keine 
großen Befürchtungen hegen zu müſſen. Soweit wir 
die Sache überfehen können, find in Rußland noch 
Roggenbeſtände, welche ſich, wie es ſcheint, in den 
Känden einzelner reicher Perſonen beſinden, die auf 
den Augenblick warten, wo es ihnen nutzbringend er- 
ſcheinen wird, damit auf dem deutſchen Markt zu erſcheinen. 
Es ift ferner eine nicht erft jenht beobachtete Erſcheinung, 
daß in Deutjchland der Weizenconſum im Verhältni 
m Roggenconfum zunimmt. Die Thatſache ſprich 
afür, daß wenn uns Roggen fehlen würde, ein 
Uebergang zu geringeren Welzenſorten für diejenigen 
Klaſſen, die bisher Roggen gegeſſen haben, in nicht 
unerheblichem Diafe möglich if. Es kommt dann 
Yin, daß die Marktverhältniffe in den fogenannten 
ebenartikeln günſtig ſtehen, fo daß das Land, wenn 
es, davon abfieht, Roggen zu anderen Zwecken, 
7. V. u Sutterzwechen, zu verkaufen, und dazu 
dieſe Rebenartikhel verwendet, wohl in der Lage fein 
wird, feinen Nahrungsbedarf an Roggen zu decken. 
Wenn nun bie Berhältniffe jo liegen, 1 entſteht die 
rage: ſoll man nicht doch angeſichts der Aufregung, 
die im Lande über dieſe Frage eniſtanden ift, ji ent- 
fließen, jetzt auf eine Kerabſetzung oder Au hebung 
der Zölle hinzumirken? Aber was würde eine ſolche 
Aufhebung zur Zeit Die Frage, wie weit Zölle 
auf die Preisbildung einwirken, iſt eine ſehr compli⸗ 
eirte und nicht mit fo einfachen Worten, wie „das 
Ausland en. den Zoll“ oder „der Conſument be- 
zahlt den Zoll” abzuthun. oh chwer wird ‚es im 
gegenwärtigen Falle fein, feſtzuſtellen, wie weit eine 
Aufhebung oder Kerabminderung der Kornzölle auf 
Zeit geeignet wäre, die Karnpreiſe bei uns jum 
Sinken zu bringen. Wir haben in den lezten 
Tagen, wo in Folge der Sitzung vom 27. Mai ſich 
in weiteren Kreiſen der Glaube verbreitete, es würden 
le Zölle heruntergeſetzt werden, die Erfahrung 
gemacht, daß in Nachbarländern, in Rußland, den 
Niederlanden 1c. die Preiſe anzogen. Das Ausland 
ſchickte ſich eben an, von der ungewöhnlichen Lage, in 
der wir uns befinden, Nußen zu ziehen. Es läßt ſich 
5 in Abrede ſtellen, daß der Weltmarkt, der ja 
unſere Kornpreiſe mit bedingt, im ganzen eine fteigende 
Tendenz hat, und nach dem, was ich von Sachver- 
ſtändigen erſten Ranges gehört habe, neige ich mich 


thätig. Dieſelben ſpeiſen die Ankömmlinge, kleiden fie 
neu ein, zahlen ihnen Reiſegeld aus und waſchen die 
Kinder. Auch Aerzte leiſten dort unentgeltlich Dienſte. 

* [Die Berſammlung des ahademiſchen liberalen 


wohl er von den zahlreich erſchienenen Antifemiten oft 
unterbrochen wurde, ſeinen ortrag ohne ernſtliche 
Störung zu Ende ne In der Doculen nahmen 
neben freiſinnigen Rednern auch Antifemiten das Wort 
und verſuchten ihren gegentheiligen Standpunkt geltend 
zu machen. Dies veranlafte einen der liberalen Redner, 
den Antiſemiten ſcharf zu Leibe zu gehen. Er wies auf 
i der gegenwärtigen n. 
Reichstagsabgeordneten hin und ſprach über die 
„lauteren“ Charaktereigenſchaften, welche einen Böckel, 
einen Liebermann v. Sonnenberg und einen Pickenbach 
zierten. Dies ſchienen die Kerren Antifemiten jedoch 
nicht vertragen zu können; ſie verurſachten einen ſolchen 
Lärm und Tumult, erf ſich der überwachende Beamte 
veranlaßt ſah, die Verſammlung aufzulöſen. 

* [Bur Jörderung des Obſtbaues] ſollen in 
Ale einen gen. ber „Straßb. Correſp.“ zufolge, 
künftighin alljährlich für hervorragende Leiſtungen 
Auszeichnungen in Form von Geldprämien, 
Ehrendiplomen oder durch Berabfolgung von 
Sortimenten plaſtiſcher Nachbildungen empfehlens- 
werther Obſtſorten verliehen werden. 

* Aus Halle erhält die „Bolks-Itg.” folgendes 
Telegramm: Geftern fand eine focialdemohratifche 
Berfammlung in Eisleben ftatt. Als Bergleute 
eintreten wollten, denen der Zutritt vermeigert 
wurde, entſtand eine großartige Schlägerei. Die 
Gegner brauchten ſogar Schußwaffen, wobei drei 
Bergleute erheblich verwundet wurden. Die 
Fenſter, Stühle und Tiſche find gänhlich jertrüm- 
mert, Blut iſt maſſenhaft gefloſſen, zahlreiche 
Derhaftungen wurden vorgenommen. 

Kiel, 1. Junl. der Kaiſer und die Kaiſerin 
find heute Vormittag 8 Uhr hier eingetroffen und 
wurden bei der Ankunft von der Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, ſowie von der Prinzeſſin 
Henriette von Schleswig-Holſtein begrüßt. Ferner 
waren Diceadmiral Deingard und die Contre⸗ 
admirale Menſing und v. Reihe zum Empfange 
der Majeftäten anmefend. Die Herrſchaften be- 
gaben ſich ſofort in das ar ae Schloß. Die 
im Hafen liegende Flotte falutirte die kaiſerliche 
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„Leute Morgen 11 Uhr beſuchte der Kaiſer das 
Ilaggſchiff des e „Baden“. 
Gegen Mittag begaben ſich die Majeftäten an 
Bord des Avtfo „Greif“, um der Jacht „Meteor“ 
entgegenzufahren. Beim hereli Wetter 
falutirten die Kriegsſchiffe die kalſerliche Standarte. 

Bon der Seefahrt kehrte der Kalſer Nachmittags 
4 uhr an Bord der gacht „Meteor“ zurück, ge- 
folgt von dem Avifo „Greif“ und 23 Vachten des 
kalſerlichen Vachtcliubs. Während die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin Heinrich nach der Ankunft an 
Land gingen, blieb der Kaiſer bis 5½½ Uhr auf 
dem „Meteor“ unb begab ſich alsdann ins Schloß. 


„Stuttgart, 1. Juni. Wie der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ meldet, zeigte ſich bei dem 
Könige, nachdem die beiden letzten Tage durch- 
aus zufriedenſtellend verlaufen waren, in der 
letzten Nacht wiederum Fieber, in Folge deſſen 
Dee genötbigt ift, wieder im Bett zu bleiben. 

ünchen, 31. Mal. Die Regierung hat dem 
althatholiſchen Biſchof Reinkens das Tragen 
biſchöflicher Inſignien verboten (), jo daß er die 
Firmung der alikatholiſchen Kinder ohne Mitra 
und Stab vornehmen muß. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Juni. Iabgeordnetenhaus.] Der 
Miniſterpräſident Graf Zaafje kündigte die Er. 
richtung ſtaatlicher Unterſuchungsanſtalten für 
Lebensmittel, ſowie von Unterrichtscurſen für 
Organe der Geſundheltspolizei an, ſobald die 
darauf bezügliche, heute eingebrachte Regierungs- 
vorlage Geſetzeskraft erlangt habe. 2 

Dem Abgeordnetenhaufe ift ein durchführungs⸗ 
geſetz über die Aufhebung der Freihaſengebiete 
von Trieſt und Fiume vorgelegt. 

Der Minifter des Innern Graf Taaffe brachte 
einen Geſetzentwurf betreſſend den Erlaß von 
Beſtimmungen gegen die gemeingefährlichen 
ſocialiſtiſchen Beſtrebungen ein. (W. T.) 

Prag, 1. Juni. Beim hieſigen Bezirksgericht 
ſtand heute Verhandlung in der Privatklage an, 
welche, in Betreff des bekannten Vorfalls auf 
der Landesausſtellung, gegen Müller von 4 
angeſtrengt worden if Der Beklagte Müller be- 
gg daß er, wie von Gyiczek behauptet wird, 

en Ausruf „Böhmiſche Bagage“ geihan oder 
überhaupt auch nur gehört habe. Die Der⸗ 
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handlung wurde von dem Gerichtshof bis nach 

Erledigung der anderen, von dem öſſentlichen 

Anpiäger gegen Cziczek geführten Anklage vertagt. 
Schweiz. 

Bern, 1. Juni. Die ordentliche Sammerſeſſton 
der Vundesverſammlung iſt heute eröffnet 
worden. Zum Präſtdenten des Nationalraihs 
wurde der bisherige Vicepräſident Lachenal-Genf 
(radical) und zum Dicepräſidenten Foldener⸗ 
Schwm (ultramontan) gewählt. Der Ständerath 
wählte den bisherigen Vicepräſidenten Göttis⸗ 
deim-Baſel (radical) zum Präſidenten und 
Shaller-Freiburg (ultramontan) zum Vicepräſi- 
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Bulgarien, 
Sofis, 1. Zuni. Anläßlich des NRamensfefies 
zes Fürften Ferdinand hatie die Stadt geſtern 
Abend illuminirt. In Philippopel fanden aus 
gleichem Anlaſſe große Zejtlihkeiten ſtatt. Die 
Menge jubelte dem Prinzen zu, welcher zweimal 
am Zenfter erſchien und dankte. Sodann begab 
ſich die Menge nach der Wohnung Stambulows, 
um ihm Ovationen darzubringen. Stambulow 
forderte die Menge auf, das Vaterland höhe rzu 
ftellen, als perſönliche Intereſſen. (W. T.) 
Rußland. : 
Moskau, 31. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten heute einer Parade der Moskauer 
Truppen bei und ſtatteten darauf der mittelaſiati⸗ 
ſchen Ausſtellung einen Peſuch ab. (W. T.) 


* „ 


Japan. i 

Tokio, 1. Juni. Der Attentäter Tſuda Sanzo 
ift von dem Reichsgericht zur Unterſuchung ge- 
zogen und eines Mordverſuches auf das Leben des 
Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland ſchuldig 
erklärt. Er iſt demgemäß zu der äußerſten vom 
Geſetze zuläſſigen Strafe, zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe, verurtheilt worden. (W. T.) 


Coloniales. 

Rom, 1. Juni. Dem „Oſſervatore Romano“ 
‚jeloige hat der Papft den Major v. Wißmann 
n voriger Moche bei der Audienz zum Com- 
mendator des Piusordens ernannt. 


Am 3. Juni: 2 H. 2.19, 
Arch, Danzig, 2. Zuni. Aft. b. 20. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 8. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Stark wolkig, warm, veränderlich; windig. 
Vielfach ſtarker Gewitterregen. 

Für a . Juni: 

Stark wolkig, Regenfälle; vielfach ſchwere Ge⸗ 
witter; theils ſonnig. Wärmelage kaum verändert. 
An den Küſten lebhaft windig. 

Für Freitag, 5. Zuni: 

Wolkig, heiter, warm; oft auffriſchender Wind. 
Lebhafter Wind an den Küſten. 

Für Sonnabend, 8. Innis 

Keiter, warm; wandernde Wolken. 


*Miniſterial-Commiſſar.] Nachdem der Geh. 
Ober - Regierungsrath Dr. Ullmann ſich geſtern 
wieder nach Berlin zurück begeben hatte, iſt heute 
der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. v. d. Leyen 
als Miniſterial-Commiſſar zu Erhebungen betreffs 
der Lage des Getreidemarktes hier eingetroffen, 

* THilfscomit6,] Wie in anderen Orten, fo 
hat ſich jetzt auch in Danzig ein Silfscomite für 
die in Maſſen ausgewieſenen ruſſiſchen Juden, 
deren Lage bekanntlich meiſtens eine jehr traurige 
1 gebildet. Das Comité wird dieſer Tage mit 
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opo e Gongreh], welcher 
im Auguft d. J. in Alnlgeberg —.— Ine 251 
wle aus Königsberg gemeldet wird, wegen ſchwerer 
Erkrankung des Herrn Dr. Tiſchler, welchem die 
Vorarbeiten weſentlich oblagen, vorläufig auf- 
gehoben worden ſein. der Vorcongreß in 
Danzig am 3. und 4. Auguft wird aber abge- 
halten werden. 

* [Rerein für die Herſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg.] In der heutigen 
Sitzung des Vorſtandes wurde beſchloſſen, von 
der definitiven Neuwahl des Vorſitzenden einft- 
weilen Abſtand zu nehmen und die proviforifche 
Leitung der Geſchäfte dem Herrn Landes director 
Jäckel zu übertragen. Die übrigen Anträge auf 
die Bewilligung von 70 000 Mk. für die äußere 
ng der Marienkirche und Annen- 
kapelle, von 40000 Mk. für die Herſtellung der 
Ritterfäte im Südflügel des Schloſſes und 21 000 
Mark für den Ankauf des Henſel'ſchen Grund- 
ſtückes zu Marienburg wurden angenommen. 
An der Sitzung nahmen auch der frühere Ober- 
re nk Geh. Rath v. Ernſthauſen, der 

mmen war, 
Dohna Theil. ar, und Burggraf zu 

* FRerjetgung.] Der Lehrer Splett in Marienburg 
iſt von der königlichen Regierung an die Gemeinde⸗ 
ſchule in Zoppot verſetzt worden. 

* [Danziger Lehrerverein. ] Am Sonnabend, den 
30. v. M., hatten ſich 60 Mitglieder des hieſigen 
Lehrervereins in der Bezirks-Mäbdchenſchule zu Schiblitz 

x üblichen Monatsſitzung verſammelt. Kerr Levan- 

owski hielt mit Mädchen der 1. Klaſſe eine Lection 
über das Zreiligrafh’fhe Gedicht „Die Auswanderer“. 
Die methodiſche Behandlung wurde anerkannt; ver- 
mißt wurde der Endzweck derſelben, die Tendenz der 
„Warnung“. Nach Erledigung einiger innerer Ange- 
— ſtellte Herr Kamulski eine von dem 
zangiſchen Lehrer des Gymnaſiums ju Oſtrowo, Hrn. 
Dieselbe Amann, erſonnene neue Rechenmaſchine vor. 

mit ate Operationen in den vier Species bis 
Zahl — beliebigen Größe, ganzen und decimalen 

a en, | 155 ſich an das Rechnen mit unſeren Geld⸗ 
münzen an und veranſchaulicht Flächen- und Cubik- 
maße, Fohlmaße und Gewichte in natürlicher Größe. 
Darauf fand im Kaffeehaus Moldenhauer ein geselliges 
a nen mit ne Statt, — Der Verein ge- 

en einen Sommerausflug (3 
se ‚machen 3 Gohannistag) nach Oliva 

ur Reviſion der Militär -Seelſorge 
evangeliſche Feldpropft der Armee Dr. Miche hs 
zur Zeit Öftpreuben bereift, am 20. Juni hier ein und 
wird drei Tage lang hier verweilen. 

*I[Ehejubiläums- Medaille.] Den Rentier Nah au- 
ſchen Eheleuten zu Elbing iſt aus Anlaß ihrer goldenen 
2 die Ehejubiläums - Medaille verliehen worden. 

* Freilaſſung.] Herr Kaufmann M., der bei dem 
kleinen Brande in der Hopfengaſſe geſtern früh vor 
läufig in Haft genommen wurde, well die e gefern 


einer Brandſtiſtung auftauchte, iſt (wie wir geſtern 
kalen als bevorfichend meldeten) noch geftern Nach- 
mittag auf Verfügung der königl. Staatsanwaliſchaft 
wieder in Freiheit geſetzt worden. 
de IStraußz. iche Concerte.] Das geſtrige erſte Concert 
ine ußichen Kapelle aus Dien im Park des 
Sch 1 es war trotz bes wenig günſtigen Wetters 
Wie ich lebhaft beſucht und es übten die vorgetragenen 
iener Weiſen in der guten Ausführung 8 — 
ihre eigenen Reize. Vorausſichilich werden die nächſten 
oncerte noch ſtärker beſucht fein, 
Kirchliches. ] Nach Ernennung des Hrn. Scharmer 
um Pfarrer an der Et. Nikolaikirche in Danzig, ift der 
car Zurulski, bisher Pfarrverweſer an St. Rikolat, 
um Pfarrabminiftrator der katholiſchen Kirche in Alt- 
Amottiand ernannt worden. 


[ Saunerſtückchen.] In einigen hiefigen Apotheken 


iſt feit einiger Zeit ein Maan erſchienen, welcher f 
Hartung nannte und mehrere Flaſchen eines Medica⸗ 
ments beſtellte. Als derſelbe ſpäter zurückkehrte, um 
das Beſtellte in Empfang zu nehmen, bat er ſich noch 
irgend ein Pulver aus. Während dieſes bereitet 
wurde, ergriff er die Zlafchen und entfloh damit. Es 
wird auf den Mann gefahndet. 3 5 

r [Meſſer-Affären.] Der Arbeiter Julius D. ge- 
rieth gejtern Nachmiſtag mit dem Arbeiter Julis W. 
in einem Schanklokal am Vorſt. Graben in Streit, 
worauf D. dem W., als ſich beide auf der Straße be- 
fanden, einen Meſſerſtich in die linke Bruftjeite bei- 
brachte. D. wurde verhaftet. 4 

Geſiern Nachmittag bedrohte in der Näthlergaſſe der 
mehrfach beſtrafte Arbeiter Karl M. zwei Trompeter 
vom Artillerie-Regiment, welche ſich aber, um Exceſſe 
zu vermeiden, ruhig entfernten. Kierauf überſiel R. 
den Arbeiter Oskar G., zerſchnitt demſelben die Bein ⸗ 
kleider und ſchlug ihm ſowie einem Malergehilſen mit 
der Fauſt ins Geſicht. M. ergriff die Zludit, wurde 
aber eingeholt und verhaftet. 

Polizeibericht vom 2. Juni.] Verhaftet: 7 Per- 
fonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebftahls, 2 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 1 Maurer wegen $ausfriedens- 
bruchs, 1 Obdachloſer, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
Eine Doubelſtoffweſte. — Gefunden: Eine Nolle, ent- 
haltend Aleiderzeug und Inhalt, Er Finderlohn ab- 
zuholen Fleiſchergaſſe 47 bei Frau Nuſtedt; 1 Damen- 
ſchirm iſt in Neufahrwaſſer Bahnhofs ſtraſſe geſunden, 
abzuholen Stärkefabrik in Neufahrwaſſer. — Verloren: 
am 24. Mai auf dem Dampfer nach Neufahrwaſſer 
ein Etui mit 140 Mk., abzugeben auf der kgl. Polizei- 
direction. 

Ehriſtburg, 31. Mai. Der Kaiſer hat der Kirche zu 
Altſtadt zwei goldene Armleuchter geſchenkt. Die 
Tochter des Oberinſpeckors Tolkemitt in Prökelwitz, 
welche dem Kaiſer bei der Ankunft und Abfahrt von 
dort prachtvolle Blumenſträuße von Marſchall Niel- 
Roſen überreichte, erhielt eine Proſche, der Zörſter 
Schmidt einen Kirſchfänger und eine goldene Nadel. 

* Der Amtsgerichts-Secretär Cemanski in Briefen 
ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
Graudenz verſetzt und der Gerichtsſchreibergehilfe 
Danziger bei dem Amtsgricht in Tuchel zum Gerichts- 
ſchreiber bei dem Amtsgericht in Brieſen ernannt worden. 

„» Marienwerder, 1. Juni. Ein trauriger Vorfall 
ereignete ſich in der Ortſchaft Stürmersberg. Es 
wurden dort die Pferde vor einem ländlichen Fuhr 
merk, in welchem das Beſitzer Schröder'ſche Ehepaar 
ſaß, ſcheu und gingen durch. Der Ehemann wurde 
zuerſt hinausgejchleudert, erhielt aber nur leichtere 
Verletzungen. Nun wollte Frau Sch. vom Wagen 
ſpringen, ſtürzte hierbei aber kopfüber auf die Straße 
und erlitt Armbrüche ſowie einen doppelten Schädel⸗- 
bruch, an welchem ſie auf der Stelle verſtarb. 

Kulm, 1. Juni. die Einweihung des neuen 
Schützenhauſes des Kulmer Schützenvereins geſtaltete 
ſich zu einem Volksfeſte. Die Theilnahme der Bevölke⸗ 
rung war eine außerordentlich große. Bereits im 
Laufe des Sonnabend kamen Schützen aus Danzig, 
Poſen, Bromberg, Graudenz, Marienwerder, Ino- 
wrazlaw, Dt. Eylau und Konik hier an. Sonntag fand 
zunächſt das Probeſchieſſen ſtalt. Um 1 Uhr Mittags 
erfolgte der Feſizug vom Gymnaſtalhofe aus nach dem 
5 ei berittene Kerolde in der Tracht 
der Ordenszeit eröffneten denſelben. Dieſen folgte die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 141 aus Grau- 
denz. dem ſehr hübſch decorirten Feſtwagen des 
Kulmer Schützenvereins folgten die Chrengäſte, 
die auswärtigen Gilden u. ſ. w. Herr Bürger- 
meiſter Pagels begrüßte am Kriegerdenkmal die 
auswärtigen Gäſte. Der Zug fehte ſich dann nach dem 
fab en wieder in Bewegung und löſte ſich dort- 
ſelbſt auf. Die Zahl der fremden Gäſte betrug ca. 160. 
An dem Zeſtdiner betheiligten fe gegen 300 Perſonen. 

Thorn, 1. Juni. In Betreff der Vergiftung der 
beiden Töchter des Hauseigenthümers Antuszewski 
auf Fiſchereivorſtadt wird folgendes Nähere berichtet: 
Die übrig gebliebenen Speiſereſte (Mehlklöße), von 
welchen die Kinder zulelzt genoſſen, find von den Ehe- 


leuten dem Kunde und der Kahe nn Pet 


Diefe Thiere find gleich darauf verende 
hat die in der Wirthſchaft vorhandenen Nehlreſte, ſo⸗ 
wie die zur Verwendung gelangte Butter und einen 
kleinen Reſt der Mehlklöße, welche die Thiere nicht 
e hatten, dem Unterſuchungsgericht übermittelt. 

nigsberg, 1. Juni. der Kaiſer hat der 
unter feinem Protectorat fiehenden „Kalſer 
mithelm-Gtiftung” für erwachſene Beamten⸗ 
köchter Oſtpreuſtens aus ſelner Schatulle einen 
Jahresbeitrag von 500 Mk. mit der Beſtimmung 
bewilligt, daß dieſer Betrag bei der Vertheilung 
von Unterſtützungen jährlich verwendet werde. — 
Graf Eulenburg Praſſen, der Vorſitzende des 
oſtpreußiſchen Provinzlal-Landtages, läßt durch 
die „Oſtpr. 31g.“ erklären, daß ihm von feiner 
Candidatur für den erledigten Oberpräfidenten- 
poſten in Königsberg nichts bekannt iſt. Die 
betr. Nachricht ſei müßige Combination. 

Pr. Holland, 31. Mat. Dieſer Tage fand hier eine 
Lokal-Thierſchau für die Kreiſe Pr. Holland, Moh- 
rungen und Braunsberg ſtatt, die mit Zuchtthieren und 
landwirthſchaftlichen Geräthen fehr gut beſchicht und 
lebhaft beſucht war. Der Auftrieb an 2 betru 
im ganzen 118 Pferde, 119 Stück Rindvieh, etwa 7 
Schafe und 40 Schweine. 

it, 31. Mai. In der hier abgehaltenen 
Eeneral-Verſammlung des landwirihſchaftlichen 
Central-Vereins für Littauen und Mafuren 
wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
v. Saucen. Julienfelde Herr Sendel-Chelchen 
— Hauptvorſteher erwählt. Die General-Ber- 
ammlung beſchloß ferner, den Verband deutſcher 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften zur Ab- 


haltung ſeiner nächſten Jahresverſammlung in 


Inſterburg einzuladen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

*Im Berliner zoologiſchen Garten] ſind kürzlich 
ein Zwergjebu- und ein Auerochſenkalb geboren wor- 
den. Fallen ſchon die alten Zwergzebus durch ihren 
— — Bau, der im übrigen ganz dem der großen 
ndiſchen Buckelochſen gleicht, in die Augen, fo 
prägt ſich dieſe Zwergenhaftigkeit natürlich erſt recht 
bei dem zarten Sprößling aus. Die Geburt des Auer- 
ochſenkalbes iſt um fo erfreulicher, als dieſe mächtige 
Thierart mit Rieſenſchritten dem Ausſterben entgegen- 
geht und wegen mangelnder Zufuhr friſchen Materiales 
auch in unſeren zoologiſchen Gärten dem Verſchwinden 
nahe iſt. Leider dürfte es ſehr ſchwer halten, behufs 
Plutauffriſchung neue Exemplare des Auerochſen, den 
man übrigens richtiger Wiſent nennen ſollte, zu be- 
ſchaffen, denn der einzige Ort, wo die e noch in 
einiger Zahl ſich vorfinden, iſt bekanntlich der Wald 
von Bialowicza in Littauen, wo der Zar das ſeltene 
Wild hegt. Die hieſigen alten Exemplare find ein Ge- 
ſchenk des Kaiſers von Rußland. 

London, 1. Mai. Die Verhandlungen in der 
Beleidigungsklage Sir William Gordon Cummings 
gegen Wilſon und Andere wegen Verbreitung des 
Gerüchts, daß Cumming beim Aufenthalte im Land- 
ſchloſſe Wilſons beim Kartenſpiel betrogen habe, find 
heute unter 1 allgemeinen Intereſſe eröffnet 
worden. Die Zuſchauergallerien waren überfüllt. Der 
Prinz van Wales, welcher gleichfalls anweſend war, 
wird als Zeuge vernommen werden. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juni. (W. T.) Nachdem der Staats- 
ſecretär des Auswärtigen Amtes Irhr. v. Mar- 
ſchall geſtern eine längere Unterredung mit dem 
türkiſchen Botſchafter gehabt hatte, traf heute ein 
Telegramm aus Konſtantinopel ein, 
die Pforte die ſoſortige Zahlung der 
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von Näubern geforderten 200 000 Francs 


Löfegeld verfügt und der Bankier Iſrael in Be- 
gleitung des Votſchaftsdragomans Eckardt und 
eines Beamten der ottomaniſchen Bank bereits 
nach dem von den Käubern bezeichneten Ort 
unterwegs ſei, um durch die Uebergabe des Löſe⸗ 
geldes die Gefangenen zu befreien. 


Berlin, 2. Juni. (Privattelegramm.) Das 
officielle ſocialdemokratiſche Organ „Vorwärts“ 
bringt an der Spitze des Blattes einen Aufruf 
des Parteivorſtandes, in welchem die Partei- 
genoſſen aufgefordert werden, überall im Reiche 
mit der Einberufung von Volksverſammlungen 
vorzugehen und als Tagesordnung aufzuſtellen: 
„Die Kornzölle und die Reichsregierung.“ 
Gleichzeitig wird folgende Reſolution zur Ab- 
ſtimmung vorgeſchlagen: 

„Die Verſammlung proteſtirt gegen den Entſchluß 
der Regierung, troß der Brodvertheuerung die Korn- 
zölle beſtehen zu laſſen; fie erblickt hierin eine ſchwere 
Schädigung der Lebensintereſſen der arbeitenden Be- 
völkerung und iſt der Ueberzeugung, daß dadurch den 
Grundbeſitzern und Kornwucherern Gelegenheit gegeben 
wird, ihr volksverwüſtendes Treiben forkzuſetzen. Die 
Verſammlung verlangt, Angeſichts der nahezu uner- 
ſchwinglichen Höhe, welche die Brodpreiſe in Deutſch⸗ 
land unter der Herrſchaft der höchſten Getreidezölle 
unter allen Staaten Europas erlangt haben, die ſo⸗ 
fortige Aufhebung der Getreidezölle, die nur ein Schutz- 
zoll der Reichen zu Laſten der Armen ſind. die weit⸗ 
verbreitete Arbeitslofigkeit, die in allen Gewerben ver- 
breitete Tendenz, die Löhne herabzuſetzen, die gleich- 
zeitige Steigerung der Preiſe der unentbehrlichſten 
Lebensmittel macht die geforderte Maßregel zu einer 
gebieteriſchen Nothwendigkeit.“ N 


— — —— — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ö Berlin, 2. Juni. 
Ers. v.. rg. p. 1. 
Weizen, gelb | 19% Angt. Ob. 87,701 87,70 
uni... 1238,50 231.50 ing. 4% Erd. 90,70) 91,20 
Sepi-Okibr 211,50 210,50] 2. Orient. A. 78,80 75,90 
Roggen | J ruſſ. A. 80 98,20) 98,20 
uni .. . . 205,20 203,00] Lombarden 44,00 
Sept. Oktör 189,20 186,75) Srangofen.. 1 
e N a | - 
per2 isc.-Com. . 
loco... 22,80 22,80 Deutiche BR. | 1 
Rübd 1 
Juni. 60,70 
Sept.⸗Okt. 61,30 60,60 
iritus 
uni-Juli. 
8 
% 
1 


Ers.v.1 


Warſch. kurz 
50,40 50,100 London kurz 20.44 
oh | 10810 108001 Kalte 58 | 085 
eis“ „ 7 * 
% do. 88,90 99,00 6W.-B.9.A.| 90,25 90,25 
ns 105 N DIR: Pr 
I A an “eo. — ee: 
%s 89,00 98.90, d. Delmünte 140,00 139,00 
do. 85.40 85, do. Prtor. — 
av. S. 
9880 3600| do. G-A.| 7250) 1340 
8 .+.| 959 r. Güdb, 
nal. gur. 5590 55,80) Glamm.-A. | 93,75] 93,30 
91,30! 91,20 Bun) G-A.| — — 
A Frm.G.-R. 85,50 85,7 Ern. 5 A.- A 88,30 88,50 
Fondbsbörſe: fe x 
Lombarden 44 excl. 2,13. Mlawkaer Gt.-A. 72,60 excl, 


Danziger Börſe. 
Wel 8 Amtliche c A e a 
eigen uer, per Tonne von ar ie 
feinalefigu. weiß 126-"138% 183-248.Ml Br 
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hochbun 126— 1341 193—248 % Br. 
hbellbunt 138 9981 I-243M r.] 184 - 
bunt 126—132 199-241 % Br.] M bei. 
rotg 126-1348 183—233M Br. 
ordinär 120— 13005 181—234 


\ M Br. 
Reguliru reis bunt lieferbar tranfit 126 bb 187 M, 
am re 0 Verkehr 128% 234 Al 
A Pi d 126% bunt Kt Juni tranſit 187 
Br., 188 M. Gd, per Juni-Juli tranſit 188 AL 
bez., per Juli-Auguſt tranfit 181 M Br., AN 
Gd., per Gept.-Oktober tranfit 168% M, Br., 168 AM 
Gd., per Oktober-November 168 M Br., 167 


Al. Gd. 
Roggen inländ. feſt, tranſit niedriger, per Tonne von 
Dabei per 1204 tranfit 158 A 
srobhörnig per an 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 208 M, 
unterpoln. 159 iR, tranfit 188 ‚il 
Auf Lieferung per Juni i 


t it 142½ AM bei, per 
an aße 22 m Be. 141 4p. 
nn per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 102—112 


bes, 
Kleie Der 50 3 Gum See-Export) Weizen- 


7 72 ch 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70½ M Gd., 
* t..Dktbr. 63½ AM Gd., per Nov.-Mai 5 
8 edle 20% An" Op- per Gept.-Oht. 


d. ni 
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t 
1405 Kl G⁰. er Nov.-Ma 40 Al + 
Rohruker 25515 Rendement A 0 c franco 
Neufahrwaſſer 12,85 — 12,95 Gd. nach Qualität 
per 50 Ker. incl. Sach. 
Vorſteher-amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 2. Juni. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 


— Wind: N. 

Weizen. Inländiſcher ohne Handel, Tranſit flauer, 
Berahlt wurde für ruſſiſchen zum Tranſtt helibunt mit 
Roggen beſeht 132 bb 184 M, roth 133% 188 M, roth 
mit Roggen befeht 129/30% 180 MN Ber Tonne. Ter- 
mine: Nun tranſit 187 M Br., 186 M Gd., Juni- 
Juli tranfit 188 M bez., Juli-Auguſt tranfit 181 M 
Br., 189 M Gd., Geptember-Oktober tranfit 1682 AL 
Br., 168 AN d., Ohtober-November tranfit 168 AM 
Br., 167 M Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 


r., tranſit 
Gd. tranfit 


r.. 
Regulirungspreis inländiſcher 208 Al, unter- 
Gekündigt 150 


ruf, um Tranſit 112 Al, erdig 102 Al per Tonne bei. 


Okt. 63½ M G., Novbr. - Mai 5 
fingentirter loco 5012 Al Gd., per September-Oktober 
ul „ Per November-Mai 40 M Gd. 


Kartoffel- und Veizen-Stärke. 
Berlin, 1. Juni. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate, von Mar Same: unter 3uriehung 
der hiefigen Stärhehänbler feitgeitellt.) 1. Qual. Har- 
toffelmenl 24,50 — 25,50 M, 1. Qual. Kartofſelſtärtze 
. ‚00 M., 2. Dual. Hartoffelſtärke und Mehl 
ape 127 elber Sprup 29,50 bis 40 Al 
apillait - Grpor — 
Gorup 0.5 89 . ee 
31,00 Al, bo. gelber 29,50— 
1 1 eee 1 Kein a an 
weiß 1. Dual, „do. ſecunda 8 
2200 Al, Weizenſtärtze (kleinit.) 43— 4 M, do. (grob- 
ftück.) 48,50—43,50 M e u. Schleſiſche 48,50 bis 
„00 M. Schabeſtärke 3.—36 l, Maisitärke 32— 
33 Al, Reisſtärne 55970. 38,50--49,00 M, do. 
(Stücken) 46, 7,00 A. Alles ver 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


0 gelb 
Band 1740 M, do. 0 13, 2 F J 
I ( 


reren . 
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Regsen-Fabrikate: Nehl 0 15,80. M, do. 0/1 15,00 M, 
Mehl 14,40 M, do. 2 1085 AM, Commismehl 13,00 M, 
Schrot 11,60 A, Kleie 6,60 . 2 

erfien-Fabrikate: Graupe Nr. 1 19,00 Al, do. Nr. 2 

„50 M, do. Nr. „do. Nr. 4 15,50 M, do. 
Nr. 5 18,00 , do. Nr. 6 14,50 M, do. grobe 13,00 M. 
Grütze Nr. 1 15,50 M, bo. Nr. 2 14,50 M, do. Nr. 3 
18,00 KM, Kochmehl 11.49 M., Zuttermehl 6,40 Al, Buch- 

. 1 M, do. 2 18,80 M. Alles per 50 Kilo 
oder 


Verlooſungen. 

Kamburg, 1. Juni. Serien-Ziehung der Köln- 
Mindener-Loofe: 2279 2651 2759 3056. 

Aaſſel, 1. Juni. Serien-Ziehung der Kurheſſiſchen 
40 Thater-Eoofe: 53 64 108 270 332 436 527 639 
673 688 750 777 825 850 862 1051 1089 1092 1099 
112% 1126 1191 1200 1251 126% 1299 1358 1418 1525 
1622 1639 1644 1646 1717 1739 1806 1820 1821 
1828 1833 1855 1859 1941 1980 2009 2019 2046 
2148 2156 2188 2275 2306 2311 2398 2437 2451 2534 
2581 2651 2703 2764 2770 2785 2802 2870 289 
3032 3033 3040 3057 3151 3203 3237 3248 3266 3296 
3305 3388 3473 3480 3521 3535 3611 3641 3642 3666 
3783 3812 3835 3845 3867 3834 3886 3893 3949 3992 
4121 4192 4201 4236 4241 4245 4432 4433 4480 4520 
4589 595 4601 4682 4843 4877 4879 4895 5052 5112 
5113 5250 5392 5451 5498 5532 5799 5827 5835 5982 
6010 6075 6104 6157 6189 6200 6260 6280 6308 6309 
6328 6385 6393 6411 6417 6451 6482 6483 6553 6567 
6608 6630 6696 6708. 5 

Frankfurt a. M., 1. Juni. Prämienziehung der 
Badiſchen 100 Thaler-Looſe. 120000 Mk. auf Nr. 
78 065, 24000 Mk. auf Nr. 52817, 12000 Mk. auf 
Nr. 78 069, 4800 Mk. auf Nr. 52 812, je 2400 Mk. auf 
Nr. 5593, 99 990, je 600 Mk. auf Nr. 6519, 15604, 

Wien, 1. Juni. Gewinnziehung der 8 
186%er Looſe. 150 000 Fl. Nr. 58 Ser. 3108, 20 000 
Fl. Nr. 7 Ser. 3548, 10000 Fl. Nr. 68 Ser. 3948, je 
5000 F1. Nr. 10 Ser. 1674, Nr. 8 Ser. 2457. Weitere 
Serien: 184 1266 1274 1311 1363 1486 1564 1856 
1861 1977 2074 2119 2130 2224 2448 2636 2759 2815 
2829 3033 3826. 0 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Juni. Wind: N. 
8 agen. Cining (Sd.), Arends, Hunkirchen, 
Geſegelf: Diprihe (S.), Newton, Sundsvall, leer. 


„ Juni. Wind: N. 
Rugekommen: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Lübeck, 
üter. — Mlawka (SD.), Zramborg, Shields, Kohlen. 
Geſegelt; Blonde (SD.), Jahn, London, Getreide und 
Güter. — Eſter, Droſſel. Eolberg, Fa — Kolding, 
an e Holz. — Harriet, Hanſen, Dün- 
weben, Neale. Nichts in Sicht 
Plehnendorfer Kanalliſte. 
Juni 


1. Juni. 


3 
Sülberberg-Kotzk, Zuckermann -⸗Kotk, Dushe. 
ellen, Stäben, Kiefern Kanthol 
Ra 88 üller-Dushe, 
Kirrhaken. 


— (.—ͤ—ͤ : G—— — ẽ— 9D—— — 
Wan ee 2. Juni. 


Stationen. Bil. Wind 
U 6 
5 RD 2 
1 703 35 7 
a 
Stockholm 4% „ J bob deb. 13 
ge at 100 86 . 83 10 
€ — 
Moskau 760 O 1 wolkig 11 
Co eenstown| 753 1 wolkig N 
8 259 8 1 halb bed. 2 
elder 761 |OND 2 wolkenlos 16 
ylt 762 IND 2 wolkenlo 16 
ambur 761 8 3 halb bed. 16 
e, , Alam] 1 
e 
Memel | 760 2 J belt bed. 17 
Baris 779 iu — Regen 131° 
füntter 1 2 beter 14 
Karlsruhe 760 w 2 wolkig 17 
Wiesbaden 759 8 1 wolkenlos 16 
München 761 W 4 halb bed. 17 
Chemnitz 760 2 decht 16 
„ 1 dl Sp 
0 
Breslau 758 Nn 2 bedecht 12° 
d' Ri 7 bedecht 14 
De Ai | 4 RO 2 woe | 15 
Nina 761 ſtill — wolkenlos] 19 


122 Früh ſchwerer Regen. 2) Abends und Nachts 


egen. 
ie Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 Sleicht, 
3 al Dann e De Bat 
fteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueperſicht der r 
Das barometriihe Maximum im Norden hat ſich 
fen 8 5 an Meere verlegt, während 
it. Zn Peulſclans iſt das Wetter ruhig, im 


am meiſten, 
renze; ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Im centralen und 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


3 8 Thermom. 
& 3 Gtand Cel Wind und Wetter. 
mm 
281 112 N. mäßig; regneriſch. 
2 12 7810 | +136 N. lebhaft; Hark bewölkt. 
Aae f . ee, eee 
3 dab und probinziellen, Handels-, Dorner ag 


d den übrigen redacioncden Inhalt: A. Klein, — für den Inſera 
heit: Otto Aaſemann. ſämmtlich in Danzig. f * 


Wie erhält man feinen Körper geſund und ſeine 
Verdauung in Ordnung? Indem man bei Störungen 
ſofort die echten otheker Richard Brandts Schweiſer⸗ 
illen, welche in jeder Apotheke a Schachſel 1 M er- 
ältlich find, gebraucht und hierdurch überflüflige, ſchäd⸗ 

che Stoffe aus dem Körper entfernt. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
Gegitan oſchusgarbe, Aloe, Abſunth, Bitterhlee, 


— 
Alien jenen, welche ohne den gewünſchten Erfolg 
e Erlen hr 
encogna gend 
d e e 
„ unzweifelha ig wirke 
Magen und Zähne, u ht, Nerven! 5 2 


Eifencognac mit 6 

diplomen, 10 goldenen und ſilbernen Medaillen 
gekrönt. Im Jahre 1889 in Nö 
einzig prämiirt. Auch die Gutachten berü 


ee en * x desen in 
ei n 

3:50 A und 6.50 A erhäglich⸗ Jede Ja 

trägt die Schuzmarke „2 Palmen“, In Damig er 


Rothe Bordeauxweine, di a Flasche 
. ne bes eſfg 88, Deiers- 
agen 8. | 


nordwärts fortgeihritten  - 


nen u 


Lemmer; wir durch dieBeburt 
e. muntern Knaben hocherfreut. 
Danzig, den 2. Juni 1891 
Kerm. Tominski u. Frau. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. g 


Heute 
Junge angekommen. 0 
ur fillert u. Frau 
. Spubdig. 
Geſte ern ace tarb plöh- 
lich mein lieber Mann, mein 
guter Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel der Schiffs- 
capitain 


Albert Naötke 


in ſeinem 53, Cebensjahre, was a 
hiermit um ſtilles Beileid 9 1 


tief betrübt anzeigen 
Dietrauerndenginterbliebenen, 
Hei früh ſtarb nach kurzem 
Leiden mein innig geliebter 
Dann, 


Albert Bettin, 


im 34. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tief betrübt an 
‚unse Bettin, 
Kimenkowski. 
Nolenberg⸗ 195 2. Juni 1891. 


Goncursverfahren, 


10 hfalfung der 
Gläubiger über die nicht ver- 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin, ſowie zur Prüfung 
einer nachträglich angemeldeten 
Forderung, Termin auf 


den Juni 1891, 


Vorminags 17 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts- 
gericht XI hierfelbit, Zimmer 43, 
beitimmt. 

„Die Schluß rechnung nebit Be 

en und fer 

Bi der Berihtsihreiberel 5 
2 

Danzig, den 28. Mai 1891. 


Der eee des Königl. 
Amts BR 8 XL 


Berichts. 


Dam (er „Danzig, Cap Capt. 
? ohre, et 
7 en Abend nach 


Schwetz-Stadt, 
(ulm, 
Brombers, 
Montwy, 
Thorn, 
Wloclawek. 


Danzig. K. 


Winale ynphe, 


Morgen ein fra 51 


Silberne Medaille. 
Königsberg i. Pr. 1878. 


Julius Hybbeneth, Danzig, 


ee Fleiſchergaſſe 20 


ee Medailfe, 


Grauden 1372 


6 eine große Auswahl neueſter we el De 


in den vesſchteden en Formen zu den billigſten Preiſen 
unter Garantie. 


3 Landauer, Paleſchen, offener l. 100 ende lan e 


Reparaturen werden ſchnell und billig 1 


Verkauf einer Villa. 


Donnerſtag, den 11. Juni er., Vormittags von 10—12 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Eigenthümers die in 


. 5 Nr. 4 


elaligeb: 
Er 


696) 


N 


Am _Gpendhaufe Nr. 3. 


Loofe zur Wormſer Pombau- 
Geldlotterie a M 3,50, 

Loofe zur Berliner Aunftaus- 
ftellungs-Lotterie a Al 1, 

Looſe zur Weimarfiten Kunft- 
Ausfellungs-Lotterie a M1. 

Loofe zur Aue Ausitellungs- 
Lotterie d 

Looſe zur Fc del Kreui-Lot-⸗ 
terie d Al 

Th. Bertling, Gerberaaſle Nr. 2. 


Oftbeutſches 


biſcabahr⸗Cours bug, 


herausgegeben vo 
Wan Eiſenbahn⸗ Direction 
Bromberg 
vom 1. Juni 1891. 
Preis 50 2. 


Danziger 


Taſchen⸗Courshuch, 


Sommer 1891. 
Preis 15 2. 


105 
B. debe 


! ſtets friſch, empfiehlt die 8 


Afpothefe zur Mita 1 i 


Kolimarkt 1. 


Güterzuweisung erbitten R * 


Gehr. Harder, 


D. Adele 


ladet Donnerstag, den 4, Juni er., 
nach Zoelp, Osterode, Saalfeld, 
Liebemühl, Dt, Eylau 
und 5 
Güterzuweisungen erbittet 


Ferd. Krahn, 


& 65 nieht 
Feine conftitulionelle 
Sophili! 


Ein rroſtwort 
für die e Menſchheit 
Vo 


Matjes⸗ Heringe, 
friſche 
Malta -Kartoffeln 


empfiehlt 


F. E. Gossing, 
Jopen- u. Bere 


Bommerlunder 
Tafel⸗Gelreide⸗Aguabi 
B. H. Möller, 


Nünbel 4760 
egründe 
Wempe (897 


Jopen- und aortehaifengaffen- 


Yofher lhnen, 
den Bordeaux an Ge- 
ſchmack und Aroma 

übertreffend, 


Dr. Joſef Hermann, 


— — 


pro Flasche 50 Pf. 


A. J. Prahl, 


Breitgaſſe 12 
Aheiniſche 
5 Preißelbeeren 


r tritt erſt jetzt. ein 74-jähriger 
Greis, mit den Erfahru 
er als Speiialiſt für 


n Zucker 5 
in biegen von 12 RR 


ublikum une 8 es für un 


heilige Bi fi A 


18 „Si 


Emil Hempf, 


ne Brodbänkengaſſe 47, 
Pr (T 


— Prima Tafelbutter, 
Das wiſſenſchaftlich geſchriebeneſ täglich weich er un 1,20 und 


h 0500 . 
een ful, fig Vedderbutter, 
p. bb 1 M, 3 p. bb 90 35 


Gegen Einſendung von M 1,60 


n Briefmarken oder durch An- zonnet, 
1 erfol Band, gegen IT ee 1 


fan 3 ad fehlern 
110 M empfiehlt 1 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Meljerg. 
Caviar mild. 7 grob. p. bd 
> Se Dierde- En 2 MM Da Sardei ellen p. U 6 
ec lipiettere ormier. Dombau-| z,piasgaffe 28 und Hausther 7. 


Loofe sur Berliner unftaus-|yyg en-, Tauf- und große 
ftellungs-Lotterie a MI Wage deten! in all. Muftern 
Eiſernen Arenı-bot- werden ſchnell und billig ange- 

empfiehlt fertigt Johannisgaſſe Nr. 11 

parterre tin 8. (65 


ermann 5 & Co., ſw 


e 
Verlagsbuchhandlung. Der 


” 


pro Flasche 1,10 Mk.I® 


Rheiniſchen Apfelpein ; 


lin vorzüglicher Qualität). 


(6880 


Deutſchen 
Roquefort - Räfe, 


den = an Qualität übertreffend, 
pro Pfd. 1,60 M, ſowie echten 
Limburger ⸗Gahnenkäſe, reif u. 
weich, pro Stück 60 und 70 An 
empfiehlt (790 

C. Bonnet, Melzergaſſe 1. 


Neue Matjesheringe 


empfing und empfiehlt pro Gtük 
15 3 000 


Alexander Wieck, 


Langgarten 86—87, 


Getreide- 
Kümmel 


von feinſtem Kümmelſamen 


4 re und beſtem Getreideſpiritus 


warm deſtillirt, 


0,70 incl. Flaſche 
offirirt (572 


I in he, 


nd geile ne" 


2 
; ga e 
aller Art, prompte reelle 
8 e . 10 0 5 


3 .? 295 
Neu! 5. 
eiche Nr fin 


mit patentirier e 
Unentbehrlich für jeden ss alt. 


Keine Handverletzung beim Oeffnen 


am Ziſchmarkt. 


Mn Echte Elettra⸗ l - 


1 1 ß⸗Sollen 


M, 1 150% 


ind das anerkannt Beſte. 
Alleinverkauf bei: 


Louis Willdort, 


Ziegengaſſe 5 u. Milchkanne 


Alte f 
Flaſchenweine, 


durchweg Faritäten, aus 
den hervorragendſten Jahr- 
gängen von M 3—10, 
F er ſolche aus mittleren 
und geringeren Lagen von 
Al 1—3 in vorzüglich ent- 
wichkelten Qualitäten empf. 
die Weinhandlung von 


E. A. Kauer, 


Hundegaſſe 19. 


amen lelderſtef e 
liefert jedes Maaß zu Fabrik- 


preiſen. Reſter nach n ene 5: 


— Vertreter geſucht 


8 Johannes Schulze, EN 


Neltner Oefen 


offerirt zu Fabrikpreifen 


Emil Rothmann, 


Danzie, 
85, Heiligegeiſtgaſſe 85. 


100 Centner 
Papierſpähne 


zum Einſtampfen verkauft 


Ftinfte Feine Sifchbutler, butter, g. Büchner S Buchbinderei 


66720 


Schwe Weichſel. 
perfinsl. Privat- oder 
shaus, Vorſtadt reſp. 

u kauf. geſ. Bedin 


Ei ut 
Codes 


en tt. Mopran a ca. % 25 2 


immern in der 1. Etage, Adr 


unter 688 in der Grpedilion d. 
Zeitung erbeten. . 


ee ane 


32 perBaufen ob. zu verpachten. 
Adreſſen von Refl. unt. 


111. d. Exv. d. Zeitung erbeten. 


2 


Conditorei 
Theodor Tönjachen, 


vormals S. à Porta, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 8, 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum. 


ger Beitellgejchäft. we 


ker: Ausführung wird von mir auf das 8 b 


beſor 


477 


dust Auswahl ſämmtlicher K gabe 


Beſtellungen nach auswärts. 
Auswahl von Confecten, Pomaden, Jondants, 
Chocoladen, Attrapen, Bonbonieren ꝛc. 


Ein Grundſtick, 


300 bis 350 Morgen er nur 
guter Boden, wird zum 1. Juli cr. 


iu heufen oder zu pachten geſucht. 


Amit 6 bis 8 Mi 


efällige Offerten mit Preis- 
angabe und Lage bitte ich unter 
spebition dieſer 


In großer Garniſonſtabt iſt ein 
9 505 


e 1. Flaſchenbiergeſchäft 


Wit A Eiskeller ſofort billig 
zu verkaufen reſp. wird Gocius 
ille AA geſucht. 


in verh. Inſtmann v. ſogl., ſow. 


Kuhhirten u. Leute a. 1550 Spa. 
ni 


empf. Brohl, Langgart 
EineSprachlebrerin, e 1 

ſucht gegen freie Station und 
Reiſegeld e. be e , d. 
Sommermonate Gefäll. een 
Danıig, Laftadie 7 


Damen, me Sr Rath 


mar 
und freundliche Au nahme b 
1 Zudewshi, Rah: — 
i. Pr. Oberhaberberg 26. (891 
r 


— 
na u 


3 


Off. Zub 680 befördert d. Exp. an 


—— zus tes. 


t uchlücht er ka), 


8 in e ein e in beſſet 
Een, gut, einosführt 


kes dance gute 


Lage befindli 


unter _ vortheilhaften Be- 


; 1 zu übergeben. 


Reflectanten belieben 
Adreſſen unter C 5 7 
der Expedition dieſer Zeiiu 
inzureichen. 


ihre 
— in 


5 Ber Uebernahme des elter- 


lichen Na verkaufe 3 
gr. Grundſtück, geſunder 


x Abedeben, ſehr gule Gebaude 


und Inventar. 


Zur Viesführigen In 


FR zu ſehr billigen Preiſen mein Lager in 


Dachpappen, 


Klebepappen, Theer, 
Asphalt, 


Carbolineum 


(Marke Binne) beſtes Mitt, ann 


ſtrich. 


an 
Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. 


Duresco- 


Dieſe Pappe iſt ſand. und ſteinfrei, 1 5 nicht genagelt, 
agen vor, es wird mit einem Duresco-G 


kommen keine Lech 


Pappe. 


getheert und iſt daher 2 Nenn 


Alteinverkauf für 


Meſtpreußen. 


Sail un 


ausſchwamm und praktifcher]. 


chutz 


Prima Portland-Cement, Mauerſteine, Grand, 


alten gelöſchten Kalk in jedem Quatum. 


Neueindeckungen wie Reparaturen werden 11 75 zuverläſſige Leute 
zu billigſten Preiſen ausgefü 


| 1. V. - Dubke, g 18, 
8. Deutschland, 


Langgaſſer Thor, 


Filz⸗ und 


empfiehlt fein 


oftohlut-Vnger, 


ſortirt von den einfachſten bis zu den feinſten eng ⸗ 
liſchen und Wiener Jabrikaten zu auffallend 


billigen, 


ſtreng feſten Preiſen. 


NB. Strohhüte für Kinder habe zum Total- 
Ausverkauf geſtellt. 


(9911 


Deutich-Dtatienifche 
Wein Import. Geſellſchaft 


Central-Verwaltung: 


8 neliereien unter 3 
f in Frankfurt a. M., 


Lager - Kellereien in Pegli - Genua. 


Frankfurt 
erlin, Kamburg, München. 


Marca Italia 


90 Pf. ohn Era bei Abnahme von 1 Slaſche 
= Bi ne 5 al 12 Slaf 


+ 


Breis ca. 33000 

MM. Anzahlung ca. 7000 U. 
Offerten unt. 715 in der Exp. 
ieſer Zeitung erbeten. 


Ein herrſchaftliches 0 


Wohnhaus 
mit Speicher, Stallung, umgrenzt 
von gr. Hof und Gärten, zu eben 
gewerblichen und induſtriellen 
Betriebe ſich eignend, iſt in einer 
as! 55 10 15 über 


verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 645 
in der Exped. dieſer Jeiiuna erb. 


eee eee 
Wittenberger Bibel 


von 1584 mit Holiſchnitten zu ver- 
ze. kaufen a. ste 39. 


kaufe 
12 A * 


Baum gatiſchegaſfe egaſſe 29. (690 


3 Loto mobilen, 


0 5 


x u in äche Zu- 


92365 verkäu 
Näheres 1 05 Nr, 673 in der 


lGrpebition dieſer Zeitung. 
S Se 95 5 0 Kauft jeden 


* win o. 215 


„Abpeſſ. unter 6 


italieniſcher Staniscontrolle 


Die alulben ı werden mit 103 9 8 0 und Bere 


Diefer 


durch Staatscontrolle 


rantirt reine rothe italien. 


Rasurmein ei ignet fi 
lich als ta 


voriüg- / 
iſchgetränk | 


für mei ee: und übertrifft 


bei weitem die 


ſogen. 


Zu beziehen in Danzig von: 


1 ei 
E. Goſſing, Jopen⸗ 0 
eee Ecke 14. 
auf die dere, vorzüglichen feine: 
Deſſertweine 
25 A Nong ty B . — aufmerkſam 
man die ausführlichen Preisliſten der eſell 


9 age ‚und 


| Ludw. — m uni, 


Qualität d 
billigen Borbeauf- 
Weine. 


ale 8 Mice, Se fgaſe g. 


urowski, Brei 


9 Luncke, 


Pasto, 


chaft. 


offeriren 0 billig: 


8 


5 Lahn leut 
schen, Bolzen, 
ehm 


lng 


Bauziveden, an 
d Stablgrubenſchienen, 


von 1/́1—4“ hoch 


‚ Feldbahnenu.Lowries 


aller Art, ar und miethsweiſe. 


5 Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


aſſe 89. 
Hundeg. 53. 
5 Let, ell 112 
1 * — 

2. 1 0525 


ren Tiſch- 

Vino da ianti extra 
Pia d dolce, Marsala und Vermouth 
emacht und e 


lerbeten. 


rkt 12. 
6685 


Cohn, Ziſchmar 
er Heringshandlung. 


oſten 


1. fich. Jene bier, 


2 15 Off. K. H., 20 


Fa erb. er nicht] a ap 


—. LEE Auge, 


0 N inter Gtif- 
ones" un zu 4 
Si Mr der Exped 
dieſer Zeitun 


8 135 
*. 
dieſer Re, 089 erbet 


Eine Gehilfenſtelle 


wird a = ul bei mir vacant, u” 
t empfohlener junger 


[Nur e 
Mann inen Berückſichtigung. 


Friedr. 8d de 15 


in 5 
ei, ung vertraut, 
garen-Engros- 

eſucht. Mel- 


Ge 100 iſt von on fof. 
eine fein möblirte Wohnung, 
neu decorirt, beſtehend aus 2 
Zimmern mitverſchloffenemEntree 
zu ae Me (613 


er 


b. 25.0% 
tes Roft. 643 
Pertechaffenzaſſe Nr. 6 fin 
elegant möblirte Zimmer mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. 

+ Unmalbt. 
Die mit großem Luxus aus- 
geſtattete Wohnung, 
erſte Etage Weiden, Schieuſen⸗ 
alle 12, andtehen aus 63immern, 


ntree, Mädchenſimmer, Bad ıc.. 
iſt zum 1. Oktober zu vermietben. 


möbl. Borderjimm. v. fof, 
oder fpäter zu vermieih. 


Vrmen-IUnterftühungg- 
Klin. 


Mittwoch, den 3. Juni cr. 
— 5 die "eins rks - si ungen 
and. 


Fut Vraficenfuninle 


Ortsverein Danzig. 

Mittwoch, den 3. Juni cr., 
Abends 9 Uhr, Hotel „Deut- 
ſches Haus“ 


Sitzung. 


Der Vorſtand. (692 


Freund ſchaftlicher Garten. 


Auch bei ungünſtigem Wetter. 
Heute und täglich: 


ehe Abend 


der altrenommirten 


, Leier Sänger 


5 Enle, Lipart, 
Küfter, Friſche 3 


ang 1 25 n 
ae 5 8 ie den h 


5b 0 54 iſt e. frdi. 1 


| Fool, ur 
orgen Mittwoch, 3. Juni: 


AI. Großes Sonmerfeſt 


. — moriſt. Soiree und 
nſtrumentalconcert. 


Albert Semada’ 8 


in — Grpebition 


r die 


Neues eee 

Anfang 8 Uhr. r 
Billets q 40 g b. M 

De A Thor und hoher 


Bons a 
Co - 8 nur an a 


ehalisaniprüchen FREE 


10er Expedition d. 


gi ig neh e 
einen Lehrling. 
ene Torten Siſchmarkt 19, 


ogleich oder ſpäter wird 
5 Da ſſiger 


Seibinfpector 


gehn 2 ——.— der Beuon 
e 40 sforberung unte 
in der pedition dieſer Zeitung 


in J. verheirath, 
E h cherar sch 9 9 


ann (außer 
Räder) ſow. unverh ne 


Heintz — 4. Naß v. 1. Bagel u. fpäter 
ER 55 t. 35 
5 tat wei 2 7 be i. d. 


— 


Proll, L 
mpf. Laden 8 
Er e ie 72 ere. 
ee Auer, 2 gusblen,, 


‚nie l 105 engaſſe 7. 


. ei; älter et ib fact 1 


7 9 der e 
ser 
der erg e 2 Tr. a: 


et einst 


t und fpäter, d 


Mittwoch, den 5 Juni 1891: 
Groſſes 


Aut. Contert 


ausgeführt der 8 ig de 
I. Lei e e u unter 
29 hres Sfabs eee 


W Ahr. Entree 10 
ene den 3. 5 
Abends 7½ Uhr: 


Abſchieds⸗Concert 


von 


Eduard Strauss 
K. K. erreich. Hofball⸗ 


uſik-Director 
5 mit . . Capelle 


us Wien 
erderen 


3 
Sodann Hr zus Dr en 155 


7 e lb o f Offen- 
an Der 


bei ane en Watte 

B ER 
u 

von 4.0 afemann 


ienhandlung. 
5 eine e 


Beilage zu Nr. 18927 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 2. Juni 1891. 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß.) 

Auf der Tagesordnung fteht die Berathung der aus 
dem Herrenhauſe zurückgekommenen Landgemeinde 
ordnung. Das Herrenhaus hat in folgenden Para- 
graphen Aenderungen beſchloſſen: 88 2 und 3 (Der- 
einigung von Gutsbezirken und Landgemeinden ꝛc.), 
8 41 (Gemeinderecht), 88 48 und 50 (Wahlrecht), 8 75 
(Wahl der Gemeindevorſteher auf 12 ftatt auf 6 Jahre), 
§ 109 (Deffenilichkeit der Sitzungen der Gemeinde. 
verſammlungen und Gemeindevertretungen), 88 137 
und 138 (Zweckverbände) und $ 149 (Ausführungs- 
vorſchriſten). Außer zwei mehr redactionellen Aende- 
rungen wird vom Abg. v. Dziembowshi beantragt, im 
5 75 die Wahl der Gemeindevorſteher auf 6 Jahre in 
das Geſetz wieder aufzunehmen, aber zu geſtatten, daß 
nach 3 Jahren der Gemeindevorſteher auf weitere 
9 Jahre gewählt werden kann. Jerner beantragt Abg. 
v. Rauchtaupt, im 8 40 die Beſchlüſſe des Abge- 
or dnetenhauſes wieder herzuſtellen. Danach ſollen 
durch Ortsſtatut die Steuerſätze, bei welchen ein 
mehrfaches Stimmrecht eintritt, erhöht oder er- 
mai werden können, letzteres jedoch nur um ein 
Drittel. — Nach dem Beſchluß des Herrenhauſes ſollten 
auf Antrag des Kreisausſchuſſes durch Beſchluß des 
e im Einverſtändniß mit dem 

berpräfidenten die Steuerſätze erhöht oder höchſtens 
jedoch um die Hälfte ermäßigt werden können. — 
Abg. v. Diembowski beantragt, die Worte: „im Ein- 
verſtändniß mit dem Oberpräſidenten“ zu ſtreichen. 

Zum $ 48 liegt außer dem Antrage v. Nauchhaupt 
auch ein Antrag Nickert vor, jedes mehrfache Stimm- 
recht zu beſeitigen oder doch in den Beſchlüſſen des 
Kerrenhauſes die Einführung eines ſolchen mehr- 
fachen Stimmrechts nicht vom Antrage des Kreigaus- 
1e ſondern der Gemeindeverſammlung abhängig 
zu machen. 

In der Generaldiscuſſion bemerkt ’ 

Abg. Mener- Arnswalde (wilbconſ.): Ich bin auch 
nach den Aenderungen des Kerrenhauſes nicht in der 
Lage, für daſſelbe zu ſtimmen. F a 

In der Specialdiscuſſion werden die 88 1 bis 47 
ohne erhebliche Debatte genehmigt. 

Zu 8 48 erklärt i 

Abg. v. Huene (Centr.), daß jeine Partei für den 
Herrenhausbeſchluß ſtimmen werde, da die weiter⸗ 
gehenden Anträge Rauchhaupt und Rickert doch nicht 
. Annahme ſeitens des Herrenhauſes rechnen 

Urfen. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Wir legen auf die orts- 
ſtatutariſche Regelung den größten Werth, und es 
würde uns fehr ſchwer fallen, für die Landgemeinde 
ordnung zu ſtimmen, wenn der Kerrenhausbeſchluß an- 
genommen würde. . Diefer Beſchluß iſt jo unklar, daß 
man gar nicht weiß, wie ſich 3. B. das Herrenhaus 
bie Competenz des Provinziallandtages in dieſer Frage 
denkt. Ich hoffe, das Herrenhaus wird Conceſſionen 
machen auf dieſem Gebiete, wenn wir ihm in lonaler 
Weiſe die Möglichkeit geben, wirklich das zum Aus- 
druck zu bringen, was es gewollt hat. 

Miniſter Kerrfurth 5 aus, daß das Herrenhaus 
gegen die ortsſtatutariſche Regelung geweſen ſei, weil 
es die Streitigkeiten über Erweiterung und Beſchrän⸗ 
kung des Stimmrechts nicht in die Gemeinden ſelber 
hineintragen wollte. Man wollte die Entſcheidung in 
eine müglichſt hohe Inſtanz legen. Die Reglerung kann 
ſich mit dieſem Beſchluſſe im allgemeinen einverſtanden 

ren e öglichheit giebt, den Bedürfniſſen 


gen. 


icht annehmen, dem 5 
die Regierung aber zuſtimmen 5 
Abg. Kobrecht (n. -I.) tritt ebenfalls für den Kerren⸗ 
hausbeſchluß ein, der nur in einer rein dase 
Srage von dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes ab- 
weiche, den weſentlichſten Theil des § 48 aber, die 
Vertheilung des Stimmrechts, unverändert laſſe. Der 
Unterſchied zwiſchen den beiden Beſchlüſſen beſtehe nur 
darin, daß der Beſchluß des Herrenhauſes das Schwer- 
gewicht der Entſcheibung anſtatt in den e 
in eine höhere Behörde legt. Dieſer Unterſchied ſe 
nicht fo groß, daß man um deswillen das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes erſchüttern dürfe. 

Abg. Rickert: Ueber dieſe Verhandlung ſchwebt 
eimas, das dem Uneingeweihten — und ich bin es, da 
Kr. v. Rauchhaupt uns diesmal zu den Vorberathungen 
gegen den früheren Brandl nicht zugezogen hat — 
nicht klar iſt. der Abg. v. Nauchhaupt iſt verſtimmt, 
tief verſtimmt, er droht ſogar mit der Ablehnung des 
Geſetzes. Er behauptet, das Herrenhaus habe ſich 
ſelbſt nicht verſtanden und auch das Abgeordnetenhaus 
nicht verſtanden. Er habe jetzt erſt die Sache klar ge- 
ſtellt und jetzt müſſe der alte Beſchluß noch einmal an 
das Herrenhaus zurück. Was ift denn eigentlich paſſirt? 
Jedenfalls ſind wir bei den Andeutungen des Abg. 
v. Rauchhaupt recht verſichlig. Er meint, das Drts- 
recht. fr den Bauern tiefer in den Knochen als eine 
cobiſieirte Landgemeindeorbnung. Da fit der Haken. 
Er will Ortsrecht, wir aber Landesrecht. Dann a 
wir auch den Hebel, weitere Reformen durchzuſetzen. 
Erſt muß das Chaos der Ortsſtatuten und der ver- 
ſchiedenen Rechte weggeräumt werden. Einheitliche 
klare Ordnung muß geſchaffen werden, dann werden die 
Bauern ihre Kraft für beſſere Zuſtände vereinigen 
können, während ſie jetzt iſolirt werden. Aus allem 
25 und im Herrenhauſe hört man heraus: die Herren 

rechts) wollen die Landgemeindeordnung nicht und fie 
werden es dem Miniſter Kerrfurth nicht vergeſſen, daß 
er dieſe Reform in die Hand genommen. Tolerari 

osse — bas iſt das Köchſte, aber nebenbei werfen fie 
nüppel ſo viel wie möglich dazwiſchen. Nach unſerer 
Dieinung war der Beſchluß des e 
a6 8 der des mans auch. Aber wir fragen 
uns doch welcher iſt unſchädlicher? In unſerem Sinne 
der Were end diebe eg und deshalb ziehen wir dieſen 
event. vor. Die Kerren ſprechen ja to viel von ihrer 
Liebe zum Banernſtande. Sie haben den Minifter 
auch wieder im Herrenhaufe angegriffen, weil er hier 
von dem Hochmuth ber Bauern geſprochen, die den 
kleineren Leuten kein Slimmrecht n und mit ihnen 
nicht zufammen rathen wollten. Er hat aber dagegen 
proteſtirt, daß die Bauern in ihrer großen Majorität 
ſolchen Hochmuth hätten. Aber die Bauern ſollten fi 
doch einmal genauer anjehen, wie denn ihre Bertheibi- 
ger über fie denken. Ich habe eine Plüthenleſe von 
einigen conſervativen Herrenhausmitgliedern zuſammen⸗ 
geſtellt. Herr v. Kleiſt-Retzow fagte, die Bauern hätten 
„manche wirklich unangenehmen Eigenthümlichkeiten“, 
Herr v. Biebenbach erklärte, „die Bauern könnten 
ſelten eine fachliche Entſcheidung treffen”, fie nehmen 
die Dinge perſönlich, „err v. Wedel erklärte, ſehr 
häufig entſchieden kleinliche Rüchfichten bei den Bauern 
ei der Wahl. Solches Zeugniß haben die Bertheidiger 
der Bauern ihren Schützlingen gegeben. (Ruf: Herren- 
de Denken Sie denn nicht gerade ſo? Nun, 
offe, die Bauern werden darüber noch klarer werden, 
was ſie von ihren . zu erwarten haben. 
Sie werden, wenn erſt allgemeines Landesrecht für 
das platte Land geſchaſſen, rüftig herangehen und ihre 
Angelegenheiten ſelbſt in die Hand nehmen und deghalb 
ſtimmen wir für dieſe Landgemeindeordnung trotz ihrer 


großen Mängel. 
n.-I.) ſpricht ſich für den 


Abg. MWeber-Halberftadt ( 
Herrenhausbejhluß aus. Die Entſcheidung des Pro- 
vinztallandtages habe den Vortheil vor jeder anderen 
Regelung, a feine Verhandlungen öffentlich find. 

§ 48 wirb in der Herrenhausfaffung mit dem Antrag 
Diiebowski angenommen. 


r Sa TA a eh an Ua Era 
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Bei $ 75 erklärt ſich 

Abg. v. Gneiſt (n.-L) für den Beſchluß des Ab- 
geordnetenhauſes. Für 12 Jahre wird man ohne be- 
ſonders hohe Dienſtkoſtenentſchädigung keine geeigneten 
Kräfte für die Schulzenämter bekommen. Die 12jährige 
Wahl iſt ohne Vorgang; die Großgrundbeſitzer über ⸗ 
nehmen ihre Ehrenämter nur auf 3 oder 6 Jahre, da 
darf man auch den Bauern nicht die doppelte Laſt auf ⸗ 
bürden. Es iſt kein Bebürfniß, die bewährte Ein⸗ 
richtung der ſechsjährigen Wahl zu ändern. 

Abg. v. Kuene (Centr.): Ich bin ſachlich durchaus 
mit dem Abg. v. Gneiſt einverſtanden, um aber der 
Auffafiung des Herrenhauſes, jo weit es ll ent- 
gegenzukommen, bitte ich, den Antrag Diiembowski 
anzunehmen. 

Abgeordneter Rider: Ich bitte Sie, nur den 
erſten Theil dieſes Antrages anzunehmen, ſo 
daß die Wahl auf drei Jahre beſchränkt bleibt. 
Zür den Beſchluf des Herrenhaufes ſind dort 
keine fachlichen Gründe geltend gemacht worden. 
Man wollte nur eine Beſtimmung der Kreisordnung 
rüchwärts revidiren. Man ( 
Autoritäten jo viel Gewicht. Kier hat der Minifter 
nun gejagt, daß außer einem einzigen Regierungs- 
Präſidenten, der uns als geſchätzter College hier 
gegenüberſteht, und wenigen Landräthen ſich alle dieſe 
Beamten für die Wahl des Schulzen auf ſechs Jahre 
ausgeſprochen haben. Die Befürchtung, daß das 
Herrenhaus ſich unſeren Beſchlüſſen nicht fügen möchte, 
iſt hier ausgeſchloſſen, weil Hr. v. Kleiſt-Retzow ſelber 
geſagt hat, es handle ſich nicht um einen principiellen 
Antrag, ſondern um einen Verſuch, dieſe Kenderung 
durchzubringen. Gelingt dieſer Verſuch nicht, fo wird 
ſich eben das andere 1855 fügen. Ich bitte alſo, den 
urſprünglichen Beſchluß aufrecht zu erhalten. 0 

Hierauf wird $ 75 mit dem Antrage v. Djiembowski 
angenommen. (Gegen den zweiten Satz des Antrages 
v. Diiembomski ſtimmen die Freifinnigen und ein Theil 
der Nationalliberalen.) 

§ 109 handelt von der Oeffentlichkeit der Gemeinde- 
verſammlung und Gemeindevertretung. Nach dem Be- 
ſchluß des Kerrenhauſes ſoll eine beſchränkte Oeffent⸗ 
lichkeit ftattfinden, es ſollen nur die mit dem Ge⸗ 
meinderecht ausgeſtatteten Perſonen zugelaſſen werden. 
Abg., v. Dziembomski beantragt, alle männlichen groß- 
jährigen, 35 Gemeindeabgaben herangezogenen Per- 
ſonen als Zuhörer zuzulaſſen. 

Abg. v. Gneiſt (n.-L): Ich bitte Sie, unſeren guten 
alten Erfahrungen nicht entgegentreten und die unbe- 
anne Oeffentlichkeit einführen zu wollen. Den 
chlimmen Verwaltungszuſtänden der früheren Zeit 
machte Frhr. vom Stein ein Ende dadurch, daß er die 
Verantwortlichkeit der Beamten und Vertrauens- 
1 5 einführte, die Lebensluft dieſer Verantwort- 
ichheit iſt aber die unbefchränkte Oeffentlichkeit. 

Miniſter Kerrfurth: Principiell lege ich Gewicht nur 
darauf, daß die Verhandlungen öffenklich ſind und nicht 
vor geſchloſſenen Thüren vorgenommen werden ſondern 
daß jemand durch die Thüren hinein kann. Wer oder 
wie viele, daß iſt nebenſächlich. Ich ſehe in dem An- 
trage Dziembowski eine weſentliche Verbeſſerung der 
Kerrenhausbeſchlüſſe, weil nach dieſen Beſchlüſſen es 
leicht nommen kann, daß die deffentlichkeit nur auf 
dem Papier ſteht. 

112 v. Dziembowshi (freiconſ.) befürwortet ſeinen 

ntrag. J 
Abg. v. Strombeck (Centr.) hält dieſen Antrag für 
ein weitgehendes Entgegenkommen gegen das 19 
haus, und er hoffe, dieſes werde dem Beſchlu 


Nö.. 


weſentlich dur wor Ruhe 


Hand. Was für ein Widerfprum liegt übrigens darin, 
daß das Herrenhaus den Gemeindevorſteher auf zwölf 
Jahre wählt und ihm nachher nicht die Macht zu- 
binde e der Gemeindeverſammlungen zu ver- 
indern 
Danach wird § 109 mit dem Antrage v. Djiemboroski 
angenommen. 1 

Bei 8 149 ſtellt Abg. v. Heydebrand den Antrag, 
daß, wenn die Cenſiten unter 900 Mark zu den Ge- 
meindeabgaben herangezogen werden ſollen, es dazu 
eines förmlichen Beſchluſſes ter Gemeinde bedarf. 

Abg. Kobrecht (n.-l.): Mir alle find mit dem Inhalt 
des Antrages einverſtanden; wir halten es aber für 
überflüſſig, eine Beſtimmung einzufügen, deren Sinn 
ſich von ſelbſt verſteht. Durch die Annahme des An- 


trages würde nur die Zahl der Differenjen mit dem 


Herrenhauſe vermehrt werden. 

Die Abgg. v. Zedlitz, v. Kuene, Rickert und der 
Miniſter ſchließen ſich dieſen Ausführungen an. 

Der Antrag v. Hendebrand wird abgelehnt und darauf 
§ 149 angenommen. 

Bei der Ueberſchrift des Geſetzes erklärt 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Meine . Freunde 
werden gegen die Landgemeinbeordnung im ganzen 
ſtimmen, wenn es uns auch nicht leicht wird. Wir 
Ei dazu einmal genöthigt, weil in den 88 48 und 109 
ie für uns unerläßlichen Grundſätze nicht bewilligt 
ſind. Ein zweiter Grund iſt für uns die Erklärung 
des Minifters im Kerrenhauſe. Er ſagte dort, daß die 
1 der Conſervativen im Abgeordnetenhauſe ge- 
weſen ſei, grundſätzliche und principielle Aenderungen 
an der Regierungsvorlage vorzunehmen, daß aber dieſe 
Anträge ſämmtlich abgelehnt worden ſeien. In den 
Zwiſchenſätzen führte er aus, daß die drei Ziele, Er⸗ 
leichterung der Zuſammenlegung der Gutsbezirke mit 
Gemeinden, Zulaſſung der Nicht-Eingeſeſſenen zum 
Stimmrecht und Zwangs⸗Zweckverbände, erreicht ſeien. 
Damit in dem Lande nicht die Auffaſſung entſtehe, daß 
wir dieſen brei Zielen widerſtrebt hätten, conſtatire ich 
zunächſt, daß wir dieſe drei Ziele durchaus billigen. 
Die Wege aber, um zu dieſen Zielen zu gelangen, ſind 
bei uns a, i von denen des Staaksminiſteriums 
verſchieden. Wir müſſen Werth darauf legen, durch die 
Erklärung des Miniſters nicht in den Verdacht zu 
kommen, daß die Thätigkeit der Conſervativen bei den 
Verhandlungen an den Principien der Vorlage nichts 
geändert habe. Bei zahlreichen Punkten haben wir 
vielmehr unſerer Auffaſſung Platz zu ſchaffen verſucht 
und gewußt. Alſo trifft die Behauptung des Miniſters, 
daß wir pro nihilo gearbeitet hätten, nicht zu. Wir 
können aber nicht weitergehen, als wir gegangen find, 
wir müſſen darauf jehen, daß der Miniſter unſere Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Geſetze nicht wiederum im Herren- 
Bent verwerthe, und werden deshalb das ganze Geſetz 
ablehnen. N 

Minister Herrfurth: Ich verſtehe den Abg. v. Rauch- 
haupt nicht, wenn er zur Rechtfertigung des Umſtandes, 
daß er und feine Freunde gegen das Geſetz ſtimmen, 
eine Reihe von Veränderungen anführt, die er 
für Verbeſſerungen der Regierungsvorlage hält und 
von denen er den Ruhm der Derbefferung ſich zuſchreibt. 
Ich könnte es verſtehen, wenn er erklät hier daß, 
nachdem alles dies erreicht ſei, er nun für das 
Geſetz ſtimmen würde. Der Vortrag des Hrn. v. Rauch- 
haupt wäre ſehr ſchön improviſirt, wenn er nicht zu 
gut vorbereitet wäre, möchte ich faſt ſagen. (Heiter ⸗ 
keit.) Was die principielle Stellung anlangt, fo 
erinnere ich daran, daß ich allerbings genöthigt war, 
gegen gewiſſe Beſchlüſſe Front zu machen, die 
nomine der Staatsregierung für unannehmbar hielt. 
Wenn 8 2 fo gefaßt worden wäre, daR ausſchließlich 
von dem Kreisausſchuß, ſogar nur auf Antrag des 
Kreisausſchuſſes, eine derartige Kenderung von den 
Selbſtverwaltungsorganen beſchloſſen werden könnte, 
und wenn die Regelung des Stimmrechts ausſchließlich 


legt ſa ſonſt auf amtliche 


e nun 5 ns mit 206 gegen 89 Stimmen. Gegen das 


Urchtu g 
en, dagegen hat aber der Vorſteher der Gemeinde 
vertretung ohnehin genügend geſetzliche Mittel an der | na 


dem Ortsſtatut überlaſſen worden wäre, ſo würde 
ich nicht in der Lage geweſen ſein, allerhöchſten Orts 
die Sanction des Geſetzes zu befürworten. Das ſind 
die Fragen, die ich bei jener Keußerung im Herren- 
hauſe als principiell bezeichnet habe. Für die übrigen 
Punkte habe ich meinerſeits die Zuſtimmung erklärt. 
Ich vermag nicht anzuerkennen, daß, wenn ich 
fachlich für alle Beſchlüſſe im Herrenhauſe eingetreten 
bin und andererſeits einige Anträge für unannehmbar 
bezeichnet habe, dieſes ein genügender Grund, oder auch 
nur ein genügender Vorwand ſein kann, gegen die 
Landgemeindeordnung im ganzen zu ſtimmen. N 
gut! links.) Als die Herren ſich bereit erklärten, für 
die Vorlage zu ſtimmen, ſich für das tolerari posse 
ausſprachen, mochten ſie denken: „Ich geſteh' es frei, 
zufrieden bin ich, aber es iſt mir nicht wohl dabei.“ 
Wenn ich meinerſeits daran denke, was in den erſten 
Leſungen und in den erſten Sitzungen der Commiſſion 
re Tage getreten ift, fo kann ich angeſichts des 2 f 
ichen Ergebniſſes ſagen: Ich bin zufrieden, und es iſt 
mir auch wohl dabei. (Beifall. RD 
Abg. Rickert“): Dieſe Ueberraſchung hatte ich nicht er- 
wartet, nachdem Graf Kanitz vor wenigen Tagen erklärt 
hatte, er würde in der vierten Leſung für die Land- 
gemeindeordnung ſtimmen. Wenn einer von uns auf⸗ 
geſtanden wäre und geſagt hätte, die Regierungs- 
vorlage gefiele uns ſchon gar nicht, jetzt haben Sie 
das Geſetz fo ſchlecht gemacht, daß es unan- 
nehmbar geworden iſt, jo würde ſich niemand ge- 
wundert haben, auch der Hr. Miniſter nicht. Aber wir 
Wilden ſind doch beſſere Menſchen (Heiterkeit). In 
dieſem Augenblick werden wir troh der vielen Be- 
ſchwerden für das Geſetz ſtimmen, in dem vollen Be. 
wußtſein, daß unſere kleine Schaar hierbei vielleicht 
den Ausſchlag giebt. Ich bitte den Herrn Miniſter, es 
5 nicht unheimlich werden zu laſſen (Heiterkeit) und 
unſern Antheil an dem Zuſtandekommen des Geſetzes 
auf unſeren Credit zu ſchreiben und es nicht zu ver- 
geſſen. Wer kann denn annehmen, daß die heutigen 
Beſchlüſſe die Sinnesänderungen der Conſervotiven 
une haben? eh in der Ben Leſung im 
aufe war bei den Beſchlüſſen zu 8 nicht von dem 
Eialut die Rede, welches erſt in der dritten Leſung 
ineingekommen iſt. In der Commiſſion, die unter 
em Vorſitz des Hrn. v. Nauchhaupt getagt hat, hat 
niemand einen Antrag gegen die Oeffentlichkeit geſtellt, 
und jetzt kommen die Herren her, nachdem fie ſelber 
den Beſchluß mitgemacht haben, und bringen ſolche 
Gründe für ihre veränderte Stellung bei. Das wollen 
wir vor dem ganzen Lande conſtatiren. Die Kunſt beſitzen 


Sie nicht, aus ſchwarz weiß zu machen. (Sehr richtig! links.) 


Warum ſagen Sie das alles erſt jetzt? Nicht einmal 
als Vorwand ſind dieſe Gründe gut genug. Sie wiſſen 
ſehr gut, wohin fie gezielt haben, denn das Herren- 
haus hat ja noch die Vorlage in der Hand. Am 
Ende der Leipziger Straße wird aber mehr Einſicht vor ⸗ 
handen fein für die Bedürfniſſe des Landes, und ich 


vertraue darauf, daß im Herrenhauſe das Geſetz ratiſicirt 
wird, n eine Vorlage, die ſeit 80 Jahren von dem 
auch * wird. (Lebhafter 

ationalliberalen.) 
haben 


Volke erſehnt wurde, 
Leifall bei den Freiſinnigen und 
Abg. v. Rauchhaupt: Wir immer den 
Standpunkt vertreten, den wir heute einnehmen. Wir 
find in der dritten Leſung beim § 48 zurückgetreten, 
um die Landgemeindeordnung zu Stande zu bringen, 
und ähnlich liegt die Sache beim § 109. Wir haben 
vom erſten Augenblick an gegen ihn Front gemacht. 
Die namentliche Abſtimmung ergiebt die Annahme 


mmen geſchloſſen die Conſervativen, ferner die 


ſchalſcha (Centr.) und Spangenberg (freiconſ). 


Ru 


en, endlich die Abgg. v. Köller und Cremer 
Teltow. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


*) Der late aß dee Bericht in der heutigen Morgen- 
nummer hatte an dieſer Stelle irrthümlich den Abg. 
Richter als Redner genannt. 


Danzig, 2. Juni. 


“ [Anmeldung von 1 ger, Nach 8 3 
des Dereinsgeſetſes vom 11. März 1850 bedarf es 
einer beſonderen Anmeldung der einzelnen Berjamm- 
lungen eines Vereins nicht, wenn dieſelben ftatuten- 
mäßig oder nach Verſammlungsbeſchluß an beſtimmten 
Tagen ftattfinden, und ferner der Polizeibehörde recht- 
Bont Anzeige gemacht iſt. Gleichwohl wurde von dem 

orſteher einer Baptiftengemeinde im Kreiſe Gerdauen, 
bei welcher dieſe Vorausſetzung zutraf, ſeitens des zu- 
ſtändigen Amtsvorſtehers die Einzelanmeldung ge- 
fordert, weil zu den Verſammlungen nicht nur ben 
Vereinsmitgliedern, ſondern auch jedem dritten der 
Zutritt geftattet war. Der Landrath und Regierungs- 
räſidenk traten auf erhobene Beſchwerde dieſer Auf- 
aſſung bei; dagegen erklärte das Dbervermallungs- 
gericht durch Urtheil vom 4, März 1891, dieſelbe für 


irrthümlich und geſetzwidrig. Ebenſo ſetzte daſſelbe 


auch die weitere Anordnung des Amtsvorſtehers außer 
Kraft, wonach zu den Verſammlungen mit Rückſicht 
auf die Beſchaffenheit des Lokals nicht mehr als 
30 Perſonen zugelaſſen werden, und dieſelben nicht 
länger als 1 Stunde dauern ſollten. Der Gerichtshof 
erachtete die hiefür u Air al geweſenen gefundheits- 
olizeilichen Bedenken für nicht eniſcheidend, da fie 
urch gehörige Lüftung beſeitigt werden könnten. Er⸗ 
gäbe ſich dann gleichwohl in Folge von Ueberfüllung 
iin Mißſtand, fo könne die Polizei im Einzelfalle ein- 
chreiten. 

* Zen Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
ftürzte ein Maurergeſelle in dem Kauſe Gr. Wollweber⸗ 
gaſſe Nr. 2 die Treppe ſo unglücklich herunter, daß er 
ohnmächtig unten liegen blieb. er Verunglückte 
blutete ſtark am Kopfe, namentlich am rechten Auge, 
und wurde von drei Mitarbeitern zu einem Arzte 
geſchafft. RR 

* Patent.] Herrn J. Kleineberg in Elbing iſt 
auf ein Ein- oder Zweirad mit im Innern eines Rades 
angeordneter Schwungſcheibe ein Patent verliehen und 
von Herrn Guſtav Baltin in Inſterburg auf eine 
Stützvorrichtung an Fahrrädern ein Patent angemeldet 
worden. 

* ISchöffengericht.] Der Zleiſchermeiſter Georg 
Utaſch aus iz (Kreis Carthaus) wurde be- 
chuldigt, wiſſentlich 2 Hinter- und 1 Vordertheil eines 

ur; vor dem Verenden abgeſtochenen kranken Rindes 
unter Verſchweigung dieſes Umſtandes an die Frau 
Sleiſchermeiſter Stromkowski in Danzig verkauft zu 
haben. Frau St. kaufte am Morgen des Wochen- 
marhitages, 25 Oktober v. J., zwiſchen 6 und 7 Uhr 
von dem Angeklagten 1 Vorder- und 2 Hintertheile 
einer Kuh für 32 Pfg. dag Pfund. Der Schumann 

ülſen, welchem von dem Urſprung des Fleiſches Mit- 
Heilung gemacht worden war, beſchlagnahmte das 
Fleiſch. Der Departementsthierarzt Preuß begutachtete, 
daß das Sleiſch ein trübes, graues, verbächtiges Aus- 
ſehen gehabt und als verdorbenes Nahrungsmittel 
confiscirt werden mußte, da es augenſcheinlich von 
einem nierenkranken Thiere herſtammte. Der Gerichtshof 
verurtheilte geſtern den Angeklagten mit Rückſicht auf 
eine bisherige völlige Unbeſcholtenheit zu einer Geld- 
trafe von 150 Mk. event. 15 Tagen Gefängniß. — 

m Monat Mai ſtand das dienſtmädchen Martha 
Wittkowski in Neufahrwaſſer bei der Frau Reftaurateur 
Mathilde Robinfon in Dienſten. Frau Robinſon beſitzt 
in Neufahrwaſſer 2 Reſtaurationen, in einer, dem „Cafe 
de la marine“, ift ihre Tochter Suleica Robinfon 


— 


l. um dort elager 
die Freiconſervativen mit den bezeichneten Aus- 


ihre Stellvertreterin. Letztere pflegte alle Abende 
Kaſſe zu machen und die Geſammtbaareinnahme alle 
Woche an ihre Mutter abzuführen. Am 6. Mai cr. 
bemerkte Fräulein Robinfon, daß ihr die Einnahme 
von 5 Tagen aus einem in der Labenkaffe verſchloſſen 
gehaltenen Beutel fehlte und theilte dies ſofort ihrer 
Mutter mit. Frau Robinfon nahm nun eine Revijion 
bei ihrem Kausperſonal vor und fand bei Martha der W. 
unter ihrem Corſett auf der Bruft in einem Taſchen⸗ 
tuche eingebunden 2 Doppelkronen, 1 Krone und ſechs 
Thalerſtücke, ſowie einen Poſtſchein über 15 Mk. 
Marſha W. wurde hierauf verhaftet und ſtand geſtern 
vor Gericht. Es ergab ſich durch die Beweisaufnahme, 
daß die Angeklagte dem Fräulein Nobinſon Nachts 
den Schlüſſel unter dem Kopfkiſſen hervorgezogen, da⸗ 
mit die Cadenkaſſe geöffnet, das Geld daraus ge- 
ſtohlen und nach Verſchluß der Kaſſe den Schlüſſel 
wieder unter das Kopfkiſſen zurückgelegt habe. Mit 
Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch und die 
Raffinirtheit der Angeklagten wurde dieſe trotz ihrer 
Jugend und ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

a Neufahrwaſſer, 1. Juni. (Deripätet erhalten.) 
Geftern feierte der hieſige Turnverein ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt. die Danziger und Zoppoter Turner 
waren auf die an ſie ergangene Einladung zahlreich er⸗ 
ſchienen. Nachdem am Nachmittag auf der Weſterplatte 
der Kaffee gemeinſchaftlich eingenommen worden, folgte 
in der Turnhalle ein Schauturnen, bei welchem ſich be⸗ 
ſonders die 8 durch ihre vorzüglichen Leiftungen 
auszeichneten. Abends fand auf der Weſterplatte ein 
Abendeſſen mit darauf folgendem Commers ſtatt. 

r. Marienburg, 1. Juni. Heute erſchoß ſich in 
jeiner Wohnung der ſchon ſeit einigen Jahren in 
ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Polizeiſergeant Das 
Motiv der That iſt noch nicht ermittelt. 

W. Elbing, 1. Juni. Im Gewerbeverein konnte heute 
Kr. Prof. Dr. Nagel die erfreuliche Mittheilung machen, 
daß in Folge des glücklichen Ausfalles der Lotterie für 
die Elbinger Gewerbe -Kusſtellung die 500 Mk., welche 
der hieſige Gewerbeverein für die Ausſtellung in Aus- 
gabe geſtellt hatte, 
und daß noch ein nicht unerheblicher Ueberſchuß erzielt 
worden iſt, welcher der Kaſſe des Gewerbevereins 
überwieſen wird. Vom Central-Gewerbeverein iſt ein 
Circular mit der Nachricht hierher gelangt, daß dem 
Reichskanzler eine Pelition um Veranſfaltung einer 
internationalen Weltausſtellung in Berlin, die 1896 
ſtattfinden ſoll, unterbreitet werden wird. — Heute 
Abend traf auf dem hieſigen Bahnhofe mit dem Königs ⸗ 
berger Courierzuge der ruſſiſche Marineminiſter 
Thücherſchow mit dem ruſſiſchen Gefandten aus Berlin 
ein. Hr. Geh. Rath Schichau ließ die Herren durch 
feine Equipage zum „Königl. Hof“ fahren, wo bis 
morgen Abend Salons für ſie beſtellt ſind. Morgen wird 
der Miniſter nebſt Gefolge der Schichau'ſchen Werft, auf 
welcher bereits die von Rußland beſtellten Torpedoboote in 
Angriff genommen ſind, einen längeren Beſuch abſtatten.— 
Im vorigen Jahre hat man am Friſchen Kaff mit der 
Anlage von Nothhäfen begonnen. Bei Camſtigall iſt 
ein ſolcher bereits der Vollendung nahe. Ein zweiter 
ſollte bei Kahlberg oder Succaſe angelegt werden. 
Kahlberg würde für die Anlage mehr geeignet fein, 
weil hier die großen von Danzig kommenden Seeſchiffe 
paſſiren, während in Succaſe nur die kleineren Haff- 
fahrzeuge anlegen könnten. — In dieſem Jahre ent- 
wickelt ſich hier ein äußerſt reges Kolfgeſchäft. Aus 
Bee kommen a. 20—300 Meter lange Holz- 
raften hier an, die den weiten Weg über Weichſel, 
Nogat und Kraffohlkanal zurückgelegt haben und mit 
dem Dampfer „Fink“ in den Drauſen be e ee 


Janal fahlreiche Holztraften 
ein, die zum 1 85 auf dem Fluß und Kanalwege nach 
Danzig übergeführt werden. Ihr Transport über die 
ſchiefen Ebenen wird dadurch ſehr erſchwert und ver- 
8 daß ſie in die einzelnen Tafeln zertheit werden 
müſſen. 

-p- Theerbude (Oſtpr.), 1. Juni. Das ſeit einigen 
Wochen hier umlaufende Gerücht, es halte ſich ein 
Wolf in der Haide auf, hat am 24. v. Ms. eine un- 
angenehme Beſtätigung Vale a Am genannten Tage 
zerriß das Raubthier am hellen Nachmittag auf der 
Weide ein Schaf eines Jorſtbeamten in Binnenwalde 
(etwa 6 Kilom. von hier), der leider abweſend war, 
da es ihm ſonſt ein Leichtes geweſen wäre, den Räuber 
zu erlegen. Geſtern wiederholte ſich der Beludh, dem 
wieder ein Schaf zum Opfer fiel. Dem unliebfamen 
Gaſt, dem ſicher ſchon manches Stück Rehwild und 
auch manches Wildkalb zur Beute geworden, iſt zur 
Zeit eigentlich gar nicht beizukommen, denn im 
Sommer läßt ſich der jeweilige Aufenthalt des 
Raubzeuges wegen der mangelnden Fährten 
nur ſehr ſchwer feſtſtellen. Sogenannte „ver- 
lorene“ Treiben aber, in denen der muthmaßliche 
Kufenthaltsort des Wolfes getrieben wird, haben 
erfahrungsmäßig ſelten Erfolg. Hoffentlich bringt ein 
macht Br en ne EN 7 mr Be- 
merkt ſei übrigens noch allen noch nicht ausgeſtorb 
Sagen und Schauergeſchichten gegenüber, ir 


Wolf, beſonders wo er, wie hier, vereinzelt ift und 
reichlich Raub an Wild und anderem Gethier findet, 
dem Menſchen nie gefährlich wird. — Die Anfuhr des 
in einigen Wochen von Norwegen in Königsberg ein- 
treffenden Oberbaues des haiferlihen Jagdſchloſſes 
ift nunmehr auch geſichert, da die Gutsverwaltung 
Trakehnen die Heranſchaffung deſſelben von der Bahn 
nach feinem Beſtimmungsort, zu der etwa 400 Fuhr 
erforderlich ſein werden, übernommen hat. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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1. Product Bafis 88% Rendement, neue Uſan 


Hamburg per Juni Ya, Auguft 13,32%, per 
Oktober 12,30, per Desbr. 12,20. Matt. 

Hamburg, 1. Juni. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 84 per Geptember 81, per Dezember 731½ 
per Märı 71½. Kaum behauptet. 

amburg, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
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allen Gebieten diene ausgeprägt matt, ohne daß die a Forderungen der Abgeber Wia anzuregen 


Don e b war Ionen | 


Be vermocht hätten. Nachrichten politiicher Natur, welche auf die en men beitimmten ande E hätten ausüben 


können, lagen nicht vor. Bankactien hatten * allgemeinen ande nen l r Inländiſche Eifenbahnactien 
durchweg malter bei vereinzelt etwas regeren Umfähen. Ausländiihe Bahnen füll und wenig in ihrem Coursſtande 
verändert. Nontanwerthe recht ſtill und vielfah in den Notirungen nachgebend. Andere Induſtriepapfere blieben 
vornehmlich in Brauereien verngchläſſigt. Preußiſche und deuiſche Fonds Pfand- und Nentenbriefe, Gifenbahn- 
hen obligationen zc. bei mäßigen Umſätzen meiſt feſt. Ausländiſche Fonds ꝛc. ruhig und unweſentlich verändert. 
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